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Sonnabend, den 19. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
Berlin, 18. Dezbr. IAbgeordnetenhaus.] Herr v. Bodel⸗ 
ſchwingh bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend den Etat 
für den Fall, daß ein Budgetgeſetz nicht vereinbart wird. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus einem einzigen Paragraphen, lautend: Der 
zuletzt vereinbarte ordentliche Etat ſoll bis zur neuen Verein⸗ 
barung fortdauern; außerordentliche Ausgaben ſollen in der 
früheren Höhe, ſoweit dieſelben für vereinbarte dauernde Zwecke 
beſtimmt find, fortdauern. Der Vorſchlag Grabow's, den 
Geſetzentwurf an eine beſondere Commiſſion von 21 Mitglie⸗ 
dern zu übergeben, wird angenommen. (Wolff's T. B.) 
Altona, 18. Dezbr. Der „Nordiſche Courier“ widerruft, 
daß Hr. Pleſſen nach Kopenhagen berufen ſei. Es heißt, den 
holſteinſchen Oberbeamten ſei angezeigt worden: Jeder Beamte 
habe auf ſeinem Poſten zu verharren und ſich den Bundes⸗ 
Commiſſairen zur Verfügung zu ſtellen. Der „Mercur“ meldet: 
Die hier ſeit einiger Zeit cantonnirte 12pfündige Batterie iſt 
geſtern abmarſchirt. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner 4 vom 18. 5 5 Nachm. u 1 3 Uhr 
32 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 88. Prämien⸗Anleihe 119. Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 150½. 
Bu Litt, B. 140 B. Freiburger 130. Wilhelmsbahn 49% B. Neiſſe⸗ 
1%. Tarnowitzer 52. Wien 2 Monate 82%. Oeſterr. Credit⸗ 
3. Oeſterr. National⸗Anleihe 667. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 77. 
Oeſterr. Banknoten 5 Darmſtädter 85%. Köln⸗Minden 176. Friedrich⸗ 
Wülbelms⸗Nordbahn 55. Mainz ⸗ Ludwigshafen 122. Italieniſche An⸗ 
leihe 68%. Genfer Credit⸗Aktien 48. Neue Ruſſen 87. Commandit⸗ 
Antheile 96%, Hamburg 2 Monat —. London 
3 Monat —. Paris 2 M . uh matt. Oeſterreichiſches feſt. 
er 2% r. Credit⸗Aktien 184, 50. National⸗ 
Berlin, 18. Dez. Roggen: behauptet. Dezbr. 35%, Dezbr.⸗Jan. 
35%, Jan.⸗Febr. 35%, Frühjahr 36%. — Spiritus: feſt. Dezbr. 14%, 
Dezbr.⸗Jan. 14%, Jan.⸗Febr. 14, Frühjahr 14%. — Rübdl: unverän⸗ 
dert. Dezbr. 11%, Frühiabr 11%. 


. Congreß ohne England. 

Wie ſchöne Bilder wußte Napoleon den Franzosen vermittelſt der 
Zauberlaterne ſeiner Thronrede heraufzubeſchwören. Da ſaß der Kaiſer 
auf dem höchſten der Throne, wie fein Ahnherr Carolus magnus, um⸗ 
geben von den Großen der Erde, und verkündete der Welt ſeinen 
Willen, Frankreichs Willen als Geſetz. Eine ewig grüne Lorberweide 
that ſich vor den trunkenen Blicken des ruhmſüchtigen Volkes auf, und 
die große Nation ſpiegelte ſich wieder in dem eigenen Glanze. 

Abſcheulich, daß das perſide Albion mit maſſiven Schritten den 
ganzen Zauberkaſten in Scherben trat, und alle die Schattenbilder an 
der Wand gleich Nebeln zerſtoben! 

Wir begreifen den Schmerz und den Zorn des Kaiſers über die 
zweite diplomatiſche Niederlage in der Friſt von wenig Monaten — 
der Nimbus um ſeinen ‚ und nichts vermag ihn wieder 
aufzufriſchen. Wir begreifen auch, daß Napoleon die kaiſerlichen Sold⸗ 
ſchreiber, wie Kettenhunde, gegen England losläßt und ihm droht mit 
feinem Zorne und mit — Iſolirung; fo gut wie wir begreifen, daß 
England, geſtützt auf den Dreizack, lächelnd zuſieht, bis er ſich ausge⸗ 
raſ't hat. Was wir aber nicht begreifen, iſt, daß der Kaiſer ſich 
demüthig bückt und die Scherben des von England zerſchlagenen Ver⸗ 
groͤßerungsglaſes mühſam zuſammenſucht, um hinter dem gekitteten 
Glaſe feinem Volke zehnfach vergrößert zu erſcheinen. Es gehört doch 
eine mehr als gerechtfertigte Verachtung der franzöſiſchen Nation zu 
dem Glauben, dieſes Volk werde ſich abermals durch daſſelbe Kunſt⸗ 
ſtückchen täuschen laſſen. 

Der Spatz ſagte einmal zur Frau Spatzin: „Siehe, ich kann den 
Tempel mit einem Fußtritte umwerfen.“ Das hörete der König Salomo 
und zürnete darob gewaltiglich und ſtellte den Spatz zur Rede. Der 
aber antwortete: „Dir geſchieht kein Leid dadurch, denn du weißt, daß 
ich keinen Stein von der Stelle rücken kann. Die Spatzin aber glaubt mir's 
und hält mich dafür in Ehren.“ Aehnlich der Erwiderung des Spatzen 
lauteten die Einladungsſchreiben des Kaiſers zum Congreß; ſie waren 
wenig mehr, als eine Entſchuldigung der hochfahrenden Phraſen der 
Thronrede. Doch die große Menge in Frankreich glaubte ihrem Herr⸗ 
ſcher einmal, daß er das ganze europäiſche Staatengebäude umſtürzen 
könne, und ſchwelgte in den wonnigſten Träumen ihres Preſtige. Nun aber 
hat der Spatz den Fußtritt gethan und keinen Stein von dem andern 
gerückt — wird ihm die Spatzin noch einmal glauben, wenn er einen 
neuen Anſatz zum Stoße macht? 

Wir bedauern, das ſaure Geſicht nicht geſehen zu haben, mit dem 
Drouin de Lhuys fein Circular zu dem Congres restreint, dem Con: 
greß ohne England, in die Welt ſchickte; daß er nur eine neue Blame 
für das kaiſerliche Gouvernement einleitete, hat er ſich ſchwerlich ver⸗ 
hehlt. Die Kunſt der Diplomatie beſteht zum großen Theil darin, fi 
dumm zu ſtellen; aber mag Drouin ein noch ſo geſchickter Diplomat 
ſein, es wird ihm niemand glauben, daß er alle die verhüllten Nein's 
für Ja's gehalten habe. f 

Der erſte Ruf zum Congreß war von einer Drohung mit dem 
Kriege begleitet. Noch galt der Kaiſer für den Aeolus, von deſſen 
Willen es abhing, den Schlauch zu öffnen, um die Kriegsſtürme über 
Europa hinbrauſen zu laſſen. Und doch iſt die Drohung wirkungslos 
verhallt. Gewaltigere Blitze, als ſie aus der Thronrede vom 5. Nov. 
leuchteten, kann der Jupiter der Tuilerien nicht verſenden — die kalten 
Schläge haben die Furcht verſcheucht. Zum Kriege gehört außer der 
Armee noch Geld — wer den Finanzbericht Foulds geleſen hat, der 
in der chimäriſchen Hoffnung auf die Zolleinnahmen von Veracruz und 
die Bergwerke von Sonora die einzige Abwehr des vollſtändigen 
Ruins ſteht, dem bangt wenig mehr vor dem franzöſiſchen Säbelge⸗ 
raſſel. Zum Kriege gehört aber auch ein Feind — ſchwerlich wird 
ſich heute eine europäiſche Regierung durch die franzöſiſche Diplomatie 
in eine Stellung mandvriren laſſen, in der fie gezwungen wäre, Frank⸗ 
reich als offener Feind entgegenzutreten. Wie viel Mühe hat es im 
Jahre 1859 gekoſtet, Oeſterreich in die piemonteſiſche Falle zu locken; 
die Mächte dürften durch das Beiſpiel gewitzigt ſein. Wohin wir 
blicken — keine Ausſicht auf Reüſſirung des Congreſſes. 

Auch auf die Franzoſen hat der Congreßlärm ſeine Wirkung ver⸗ 
fehlt. Es iſt wahr, ſie ſind einige Wochen mit dem Spielzeuge be⸗ 
ſchäftigt geweſen, fie find von der polniſchen Frage entwöhnt worden, 
wie's Kindlein von der Mutterbruſt: deſto mehr haben ſie Zeit ge⸗ 
wonnen, ihre Blicke auf die Zuftände des Vaterlandes zu richten, deſto 


Freiſtaat unter Anlehnung an die Küſte. 


höher bäumt ſich das ſonſt ſo geduldige Roß gegen Zügel und Spo⸗ 
ren. Der Drang nach Freiheit wächſt in dem franzöſiſchen Volke von 
Tag zu Tag, und aus der Steigerung der demokratiſchen Majorität 
in Paris und im Coͤte d'or, die ſich binnen ſechs Monaten mehr als 
verzehnfacht hat, tönt eine Warnungsſtimme für den Kaiſer, daß der 
letzte Augenblick zum Nachgeben gekommen iſt. 

Vergeblich ſind die auf das Reſultat der Maiwahlen geſtützten 
Hoffnungen auf Aenderung des Syſtems geweſen; die einzige Freiheit, 
welche Napoleon ſeinem Volke gegeben, iſt die Theaterfreiheit — frei⸗ 
lich hat er die politiſche Bühne mit ihren Forcerollen ſich ſelbſt vorbe⸗ 
halten. Wird der neue Warnungsruf ungehört verhallen? Wir 
müſſen es leider glauben, denn die Tyrannei iſt ſtets mit Blindheit 
geſchlagen geweſen; ſie hat ſtets ihre einzige Rettung in neuen Ge⸗ 
waltthaten zu finden geglaubt. Die Nation wird ſich ihres Rechtes 
bewußt, aber der Rechtsſinn bewegt ſich, wie das Waſſer, nur von oben 
nach unten. Das Beiſpiel eines rechts⸗ und freiheitsliebenden Fürſten 
hat immer das geſammte Volk veredelt; wie oft aber hat die Rechts⸗ 
und Freiheitsliebe der Völker die Fürſten zu Rechts⸗ und Freiheits⸗ 
haſſern gemacht. 


Preußen. 

Berlin, 17. Dez. [Amtliches.] Se. M. der König haben allergnädigſt 
geruht: Den nachbenannten kaiſ. öſterr. Offizieren den königl. Kronen⸗Orden 
zu verleihen, und zwar: die dritte Klaſſe: dem Platzmajor der Bundesfeſtung 
Raſtatt, Major Khü Edler v. Huelleshoven und dem Genie⸗Director der 
Bundesfeſtung Raſtatt, Major Frhrn. v. Teſt a, ſowie die vierte Klaſſe: dem 
Hauptmann 84155 v. Dobenau im Feldmarſchall Frhrn. v. Heß 49. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Den Regierungs⸗Rath 
Winckler zu Frankfurt zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigenten zu ernennen; dem Kreis⸗Phyſikus Sanitätsrath Dr. 
Koſchny in Oſtrowo den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath zu ver⸗ 
leihen; den Gerichts⸗Aſſeſſor Wentzel in Koſten zum Staats⸗Anwalt da⸗ 
ſelbſt: jo wie den Staatsanwalts⸗Gehilfen v. Shudmann in Bütow zum 
Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Stolp zu ernennen, und dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretär Leitzke 1 Stettin bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Die erſten Vorſtandsbeamten der Bank⸗Commanditen zu Nordhauſen und 
Graudenz, Bankbuchhalter Brouſtin und Bankbuchhalterei⸗Aſſiſtent Graven⸗ 
ſtein ſind zu Bank⸗Rendanten, die Bankbuchhalterei⸗Aſſiſtenten Heſſe bei 
dem Bank⸗Comptoir zu Königsberg und Taege bei der Hauptbank zu Bank⸗ 
Buchhaltern ernannt worden. — Der bisherige Regierungs⸗Secretär Carl 
Ernſt Theophil Friedrich Rudolph Heinrich iſt zum Geh. revidirenden Cal⸗ 
culator ernannt worden. ö St.⸗Anz.) 

Berlin, 17. Dez. [Die neueſten militäriſchen Maß nah⸗ 
men als Streiflicht zur Aufhellung der Situation.] Zwei 
Punkte werden den gegen Dänemark (oder für Danemark? D. Red.) 
operirenden deutſchen Bundestruppen als Baſis dienen. Hamburg 
mit ſeinem Gebiet unter Anlehnung an die Elbe, und der lübeckſche 
Aeußerlichem Vernehmen 
nach ſoll die 6. preußiſche Diviſion unter Generallieutenant v. Man: 
ſtein durch Mecklenburg nach dem Lübeckſchen rücken, die 13. Diviſion 
unter Generallieutenant v. Wintzingerode Hamburg und ſein Territo⸗ 
rium beſetzen. Während man gleicht beiden Handelsſtädte als 
Flügelpunkte einer ſtrategiſchen Aufſtellung betrachtet, werden ſich für 
den Fall, daß die Exekutionstruppen zunächſt auf keinen Widerſtand 
ſtoßen, die beiden preußiſchen Diviſtonen in ihren Cantonnements⸗Quar⸗ 
tieren nach der Mitte der Verbindungslinie der beiden Städte verlän⸗ 
gern, und die drei öſterreichiſchen Brigaden des Reſervecorps werden 
wahrſcheinlich unter Feldmarſchall⸗Lieutenant von Gablentz das Centrum 
bilden. Auf dieſe Weiſe kommt Lauenburg für alle Fälle in die 
ſtrategiſche Aufſtellung des Reſerve-Corps hinein, und müſſen wir 
Letzteres Angeſichts ſeiner Stärke von mehr als 50,000 Mann, und 
der Breite ſeiner Auſſtellung als Operations-Arm ee bezeichnen. 
Es wäre ein Nonſens, eine Truppenmaſſe von ſolcher Stärke concen⸗ 
trirt zu einem andern Zwecke aufzuſtellen. Das Exekutions⸗Corps 
ſtellt ſich in militäriſcher Hinſicht als Avantgarde dar; in politi⸗ 
ſcher Hinſicht aber, für den Fall des Zurückgehens der Dänen, 
als Beſatzungstruppe für das Herzogthum Holſtein. Im Hin⸗ 
blick auf die hinter ihr aufzuſtellende Operations⸗Armee kann letzterer 
Zweck jedoch nur in ſehr untergeordneter Weiſe gedacht werden; der 
Charakter der Avantgarde muß überwiegend bleiben. Der preußiſche 
Antheil dieſes Corps, die combinirte Brigade unter Generalmajor von 
Canſtein, giebt den übrigen Exekutionstruppen mehr einen Stützpunkt 
bis zum Eintreffen des ganzen Corps, als daß ſie in taktiſcher Verbin⸗ 
dung mit denſelben zu betrachten iſt; denn ſie wird, wie wir hören, 
auch durch Mecklenburg nach Lübeck rücken, und daher der preußiſchen 
Divifion, zu der fie gehört, nur vorangehen. Die Truppen des Exe⸗ 
kutions⸗Corps kommen vorläufig unter den Befehl des ſächſiſchen Ge⸗ 
nerallieutenants v. Hake, neben welchem die beiden Civilcommiſſare 
von Sachſen und Hannover fungiren ſollen. Es läßt ſich aber ſchon 
jetzt überſehen, daß die Funktionen der letzteren, ſowie das Ober⸗Kom⸗ 


ch mando des General v. Hake, durchaus ohne weſentliche Bedeutung 


bleiben werden. Nur die erſte Zeit, wo es ſich darum handeln wird, 
die von den Dänen vorausſichtlich bald geräumten Grenzſtädte zu be⸗ 
ſetzen, wird die Thätigkeit derſelben einen auf die Inſtruktionen des 
Bundes baſirten ſelbſtſtändigen Charakter haben. Mit dem Ablaufe 
des Jahres, wo das jetzt in der Mobilmachung begriffene Operations⸗ 
Corps in ſeine deſignirten Stellungen einrücken wird, und das Haupt⸗ 
quartier des Oberkommandirenden über ſämmtliche mo⸗ 
bile Streitkräfte des Bundes ſeine feldmäßige Ausrüſtung er⸗ 
halten, und wahrſcheinlich in Hamburg (oder Altona) ſeinen Sitz neh⸗ 
men wird, müſſen die ganzen Verhältniſſe ſich weſentlich anders geſtal⸗ 
ten. — Die mobile Operations⸗Armee muß der Frage dann einen 
überwiegend militäriſchen und kriegeriſchen Charakter aufdrücken. Wir 
deuteten dies vor Kurzem ſchon an, indem wir behaupteten, daß ent⸗ 
weder die Mobilmachung unterbleiben müſſe, oder daß mit der Auf⸗ 
ſtellung einer ſo großen Armee eine mehr kriegeriſche Politik eintreten 
würde. Jetzt, wo der Befehl zur Formation und Aufſtellung einer 
ſolchen Armee ertheilt worden, tritt dieſer Umſtand dem Beobachter 
noch einleuchtender als bisher entgegen. Die Brücken zur Ver⸗ 
ſtändigung mit Dänemark find auch von den beiden Groß⸗ 
mächten jetzt abgebrochen. Ob und wann man für den Augu⸗ 
ſtenburger, und unter welchen Bedingungen eintreten wird, iſt aller⸗ 
dings noch ſehr die Frage, die diplomatiſchen Verhandlungen mit Dä⸗ 
nemark möchten aber fürs Erſte geſchloſſen fein und eine Herausgabe 
deſſen, was deutſche Bundestruppen von deutſcher Erde beſetzen, an 
Dänemark wahrſcheinlich nicht mehr erfolgen. (Leider, leider können 
wir dieſe Hoffnungen nicht theilen. D. Red.) Es iſt dagegen durchaus 


unglaubhaft, daß Preußen, nachdem es die Erbfolgefrage als eine offne 
behandelt, ſich ſchon jetzt durch Formulirung beſtimmter Forderungen 
an Chriſtian IX. behufs Anerkennung deſſelben die Hände binden wird, 
wo ein möͤglicherweiſe ausbrechender Kampf dahin führen kann, auch 
jede Spur eines Rechtes Chriſtian IX. auf den Beſitz der Herzogthü⸗ 
mer zu vernichten. 

— Berlin, 17. Dez. [Der König und das Minifterium. 
— Die Adreſſe. — Die Niederlage Wagener's. — Aus⸗ 
marſch der Truppen. — Statiſtiſches über die Zeitungen.] 
Allen offiziöfen. Gegenreden zuwider wird von gut unterrichteter Seite 
die Behauptung aufrecht erhalten, daß die Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. dem Könige und Herrn v. Bismarck in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage noch nicht gehoben ſei, und daß die Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes gerade in ihrer jetzigen Form moͤglicherweiſe 
nicht erfolglos bleiben werde. Dieſe letzte Behauptung bin ich ge⸗ 
neigt, denn doch für eine etwas optimiſtiſche Anſicht zu halten, ich 
habe vielmehr Grund zu der Annahme, daß der Erfolg eine ableh⸗ 
nende oder doch ausweichende Beantwortung fein mochte! Inzwiſchen 
gewinnt es den Anſchein, als ob die morgende Debatte nicht allzu 
lang athmig werden und ihren Schwerpunkt in den Ausführungen des 
Referenten und Correferenten finden dürfte. Die Feudalen werden 
die Adreſſe bekämpfen, die Ultramontanen darum herum zu kommen 
ſuchen, die Polen ſich der Abſtimmung enthalten und von der äußerſten 
Linken etwa 15—20 Mann dagegen ſtimmen, fo daß die Minorität 
nicht über 70 Stimmen betragen möchte! — Am Sonnabend will 
ſich das Haus vertagen. Gleichzeitig wird an demſelben Tage das 
Herrenhaus, auch eine Adreſſe erleben, welche ſchon am Montag be⸗ 
rathen werden ſoll. Für morgen bereitet man dem Präſidenten 
Grabow im Abgeordnetenhauſe eine 
der Mitglieder von den Plätzen vor. Es wäre kaum nöthig, 
den Mann noch mehr auszuzeichnen, nachdem er heute einen ſo glän⸗ 
zenden Sieg über die Feudalen davon getragen. Hr. Wagener, der 


ſonſt nicht ſo leicht aus dem Text zu bringen iſt, ſchien denn doch un, 


verkennbar gedrückt; ſeine Leute hatten in der That, wie Schwerin 
ſehr richtig bemerkte, neben der moraliſchen auch noch eine formelle 
Niederlage erlitten. — Im auswärtigen Amt herrſchte jetzt eine beſon⸗ 
ders lebhafte Thätigkeit; die hier weilenden dieſſeitigen Geſandten, welche 
ſich anſchicken, auf ihre Poſten abzugehen, ſind mit umfangreichen In⸗ 
ſtructionen verſehen und heute noch einmal vom Herrn v. Bismarck 
empfangen worden. 
ſandten von Baiern, Sachſen, Hannover und Rußland über 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit. Heute Abend conferiren die 
Miniſter, wie es heißt, über ihre Stellung zur Adreßdebatte. Nach einer 
Verſion ſtehe einfach wie bei den neulichen Anträgen in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage lediglich eine Erklärung der Regierung zu Anfang 
der Debatte bevor, von welcher man ſogar wiſſen will, daß ſie als 
Anhalt für die k. Antwort zu betrachten ſein würde; Andere wollten 
gar wiſſen, die Miniſter würden überhaupt nicht erſcheinen. Eine An⸗ 
zahl derſelben, darunter die Herren v. Bismarck, v. Roon und 
v. Bodelſchwingh waren allerdings zur morgenden Hofjagd in 
Grunewald geladen, doch war dieſe feſtgeſetzt, bevor die 

in Ausſicht ſtand. Beiläufig geſagt, wird auch Se. Maj. der 

in Folge einer leichten Indispoſition an der Jagd nicht Theil nehmen. 
— Der General v. Williſen, welcher jetzt Geſandter in Rom war, 
kehrt von dort um die Mitte des Januar hierher zurück und wird 
wieder feinen Poſten als Oberſt⸗Stallmeiſter Sr. Maj. des Königs 


einnehmen. — Heute Nacht rücken die erſten preußiſchen Erekntions⸗ 


truppen, das 60. Inf.⸗Reg. (einft berliner Kinder) und die branden⸗ 
burgiſche Artillerie⸗Brigade nach Lübeck ab. Nach dem neueſten 
Preiscourant des hieſigen k. Zeitungscomtoirs für 1864 find von demſelben 
2151 Zeitſchriften in deutſcher Sprache, und zwar 5800 politiſche, 774 nicht 
politiſche — ſteuerpflichtige und 787 nicht polit. ſteuerfreie zu be⸗ 
ziehen. Außerdem werden Zeitungen in 25 fremden Sprachen debitirt. 
Aus dem Preiscourant iſt erſichtlich, daß der preuß. Poſtkaſſe durch das 
Verbot der „Gartenlaube“ bei einem Abſatz von 40,000 Exemplaren 
ein Ausfall von 16,000 Thlr. jährlich entſteht. 

[Die Disciplinirung des Geh. Rath Jacobi.] Der „Danz. 
Ztg.“ wird geſchrieben: „Gegen den Geh. Rath Jacobi, Decernenten 
für das Verſicherungsweſen im Miniſterium des Innern, ſoll die Dis⸗ 
ciplinar⸗Unterſuchung wegen einer Aeußerung eingeleitet werden, die er 
über die Preßverordnung gethan. Er hatte an dem Tage, an welchem 
dieſe Verordnung erſchien, als Mitglied der Vorbereitungs⸗Commiſſion 
zum ſtatiſtiſchen Congreſſe wegen eines zu ſtellenden Antrages an den 
Vorſitzenden, Geh. Rath Engel, geſchrieben, und, wie erzählt wird, 
in einer Nachſchrift einige ſcharfe Bemerkungen über dieſe Verordnung 
hinzugefügt. Engel legte den Brief, ohne ſich etwas dabei zu denken, 
zu den Akten, und aus dieſen ſoll eine Abſchrift deſſelben auf eine 
Weiſe, die verſchieden erzählt wird, dem Miniſterium zugekommen fein. 
Der Minifter forderte die Akten des Congreſſes ein, und jetzt erſt fiel 
Engel bei der Durchſicht der Akten dieſe Nachſchrift auf. Er ſchnitt 
ſie deshalb als eine Mittheilung rein privater Natur ab, und ſchickte 
nun die Akten an das Miniſterium. Er ſelbſt wurde darauf wegen 
der fehlenden Stelle befragt. Er weigerte ſich Auskunft zu geben, da 
das, was auf dem herausgeſchnittenen Blatt geſtanden, eine rein per⸗ 
fönlihe Mittheilung geweſen ſei, die er, als gar nicht zu den Akten 
gehörig, daraus entfernt habe. Auf die Bemerkung, daß er alsdann 
als Zeuge werde eidlich vernommen werden, erklärte er ſeinen Entſchluß, 
daß er alsdann fofort feine Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſt 
nachſuchen werde. So wird der Verlauf der Angelegenheit erzählt.“ 

Wir haben — ſchreibt die „Volksz.“ — die Angelegenheit weſent⸗ 
lich in derſelben Weiſe erzählen hören, und fügen noch Folgendes 
hinzu: Die Abſchrift des Briefes gelangte an den hieſigen Verſicherungs⸗ 
Agenten G. L., welcher dieſelbe dem Abgeordneten Wagener mittheilte. 
Herr Wagener ließ die Abſchrift weiter an den Miniſter des Innern 
gelangen. 

[Verbot.] Der „Ger. 3.“ zufolge iſt der hieſigen Studentenſchaft 
vom Rector und Univerſitätsrichter der gemeinſame Ankauf von Waffen 
und das Exerziren mit denſelben unterſagt, dagegen das Geldſammeln 
geſtattet worden. 

[Der deutſche Proteſtanten⸗Verein.] Die „Südd. Ztg.“ 
läßt fi) von hier mittheilen, der evangeliſche Oberkirchenrath beabſich⸗ 
tige, den Geiſtlichen die Theilnahme an dem in Frankfurt a. M. am 
30. September (von Profeſſor Schenkel in Heidelberg, Oberhofprediger 
Schwarz in Gotha und anderen kirchlichen Radicalen) gegründeten 
deutſchen Proteſtanten⸗Verein zu verbieten, Von ſämmtlichen Generals 


Ovation durch Erheben 


Derſelbe conferirte außerdem heute mit den Ge⸗ 


er 


— 


ſchluß über derartige Verwendung der Diäten ſich auf diejenige Wahl bezo⸗ 


gerichtet, 


langt. 


Superintendenten der Monarchie ſeien an die ihnen untergebenen Geiſt⸗ 
lichen vertrauliche Hirtenbriefe erlaſſen, worin fie aufs Dringendſte, 
unter Androhung von Disciplinarſtrafen, vor der Theilnahme an dem 
genannten Verein gewarnt werden. 

Stettin, 15. Dez. [Die Schüler der grabower Navi— 
gationsſchule] haben faſt ſämmtlich Ordre erhalten, ſich zu ſtellen. 
Da fie dadurch ihren Studien entriſſen werden und die allergrößten 
Nachtheile erfahren, fo haben ſie ſich mit folgender Depeſche an den 
Prinz⸗Admiral Adalbert gewandt: „An Se. k. H. den Prinz⸗Admiral 
Adalbert von Preußen in Berlin. Faſt alle hieſigen Navigationsſchüler 
ſollen auf Anordnung des Marine⸗Commandos eingezogen werden und 
wenden ſich an Ew. kgl. Hoheit mit der ergebenſten Bitte um Zurück⸗ 
ſtellung. Die Schüler der koͤnigl. Navigationsſchule zu Grabow bei 
Stettin.“ (Oder⸗3.) 

Elberfeld, 17. Dez. [Sybels Antwort an die Boruſſia.] 
Wie mitgetheilt, iſt von Seiten des elberfelder Landwehrvereins „Bo⸗ 
ruſſta“ und im Auftrage der Mitglieder derſelben an den Abgeordne⸗ 
ten v. Sybel das Geſuch gerichtet, den anonymen Brief zur Einſicht 
zu überſenden, in welchem gegen ihn von einem Landwehrmanne eine 
Drohung ausgeſprochen iſt. Von Hrn. v. Sybel iſt nun heute folgen⸗ 


der Brief eingetroffen: f 
Berlin, den 15. Dezember 1863. 
Hochverehrte Herren! \ 

Ihre gütige Zuſchrift vom 10. d., die am 12. mir zu Händen kam, und 
deren verſpätete Beantwortung ich mit überhäuften Geſchaften zu entſchul⸗ 
digen bitte, hat mich nach der Geſinnung, die ſie ausſpricht, ſehr erfreut. 

Daß der darin erwähnte Drohbrief nicht von wirklichen Landwehrmän⸗ 
nern und folglich nicht aus der Mitte Ihrer verehrlichen Geſellſchaft herrühren 
konnte, zeigte der erſte Blick. Abgeſehen von der Gemeinheit der Form und 
des Inhalts, war es deutlich, daß ein wirklicher Landwehrmann nicht ſchrei⸗ 
ben konnte, wenn er jetzt einberufen werde, ſo werde er an den Gegnern des 
Herrn v. Roon Rache nehmen. Denn wer jetzt einberufen wird, erlebt es 
0 unter der practiſchen Herrſchaft der Organiſation, deren Gegner er ver⸗ 


olgen will. 

Mlebrigens iſt die Zeitungsnotiz über den Brief ohne mein Wiſſen ge⸗ 
druckt worden. Ich habe den Grundſatz ſeit lange, anonyme Zuſchriften, 
wie ich deren viele erhalten, ſofort zu kaſſiren. Dies iſt auch mit jenem 
Briefe geſchehen, ſo daß ich nicht im Stande bin, Ihrem Wunſche auf Ueber⸗ 
ſendung des Originals zu entſprechen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 
ergebenſt Sybel. 

Schleufingen, 14. Dez. (Hr. v. d. Heydt.] Das neueſte 
„Kreisblatt“ bringt einen Artikel der „Provinzialcorreſpondenz“, wel⸗ 
cher das Abgeordnetenhaus wegen der Annullirung der Wahl des Frei⸗ 
herrn v. d. Heydt aufs Heftigſte angreift. Im Inſeratentheile befindet 
ſich dann folgende Anzeige: . 

„Nachdem die Wahl des Hrn, v. d. Heydt zum dieſſeitigen Abgeordneten 
durch Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 3. d. Mts. deshalb für ungiltig 
erklärt worden iſt, weil Hr. v. d. Heydt die ihm eventuell als Abgeordneten 
zuſtehenden Diäten ſeinem Wahlbezirke zur Beförderung des Gewerbfleißes 
überwieſen hatte, iſt von Hrn. v. d. Heydt jetzt erklärt worden, daß fein Ent⸗ 


gen habe, welche nunmehr annullirt ſei.“ 


Deut ſchland. 

München, 15. Dez. [Empfang des Königs.] Se. Mai. 
der König iſt heute bei ſeiner Ankunft dahier, die um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgte, im Bahnhofe von Ihrer Maj. der Königin bewill⸗ 
kommt worden. Beide Majeſtäten begaben ſich in den königl. Salon, 
wo die Spitzen der Behörden zum Empfang verſammelt waren. Der 
Bürgermeiſter von Steinsdorf an der Spitze der beiden Gemeinde⸗ 
Collegien, welche den Monarchen ſchon beim Ausſteigen aus dem Wa⸗ 
gen erwartet hatten, folgte mit denſelben Sr. Majeſtät gleichfalls in 
den königlichen Salon und gab dort dem allgemeinen Dank und der 
Freude über die glückliche Rückkehr des Monarchen Ausdruck. Als der 
Redner auch die jetzt alle Gemüther beſchaͤftigende ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage berührte, ſprach der König etwa folgende Worte: „Seine Ge⸗ 
finnungen für Deutſchland ſeien bekannt, er werde daran feſthalten und 
ſtets ſeiner Ueberzeugung treu handeln.“ Nachdem Se. Majeſtät dann 


noch in huldvollſter Weiſe an eine Anzahl der Anweſenden das Wort donner lecture). öſte 0 i 

beftiegen beide Majeftäten den inzwiſchen reich mit Blumen in dieſem Augenblicke bereits in den Händen der Kabinete von Paris, 
Von dieſem Augen⸗ London und Petersburg. i 

dem Wege bis zur königl. Reſidenz begrüßten gleichzeitig eine Circular⸗Depeſche ähnlichen Inhalts expedirt hat. 


und grünen Gewinden verzierten königl. Wagen. 
blick an und überall auf 


den König tauſendſtimmige Hochrufe. Das in einigen Blättern er⸗ 
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durch welchen in Sachen Schleswig⸗Holf eins 10,000 Thlr. aus dem 
Gemeindevermögen bewilligt wurden, iſt bekanntlich von der Regierung 
caſſirt worden. Der Gemeinderath hat nun neuerlich beſchloſſen, zu 
erklären, daß er dieſe Caſſation nicht als rechtsgiltig anſehen könne. 

Bremen, 16. Dez. [Truppen.] Nächſten Sonntag werden 
hier die nach dem Jahdebuſen beſtimmte n k. preußiſchen Truppen: ein 
Infanterie⸗Bataillon und eine Artillerie⸗Compagnie, im Ganzen 700 
Mann, eintreffen und einquartirt werden, ſofern die Quartierträger nicht 
vorziehen, der Quartier⸗Deputation die Ausquartierung zu überlaſſen. 
— Mit dem heutigen hannoverſchen M orgenzuge kam auch eine Anzahl 
ſchwerer Geſchütze nebſt Pulverwagen hier an, welche nach dem Weſer⸗ 
bahnhofe geſchafft wurden, um dem Vernehmen nach ſtromabwärts 
weiter befördert zu werden. 

In Sachen Shlesnrig-Holfteins. 

Berlin, 16. Dezbr. Gutem Wernehmen nach wurde der Ge: 
ſandte des Herzogs von Auguſtenburg mit einem Schreiben des Her⸗ 
zogs von dem Kaiſer Napoleon in C ompiegne ſehr gut aufgenom- demnach in dem Herzogthum Schleswig ein echt deutſcher Geift 
men. () (Tel. Dep. d. „Hamb. N.) vorhanden, und deshalb demjenigen deutſchen Staatsmann Schimpf 

Wien, 17. Dez. [Die öſterreichiſche Circular-Depeſchelſ und Schande, der feine Feder in die Tinte tauchen könnte, um nach 
beginnt mit der Erklärung, „daß die zwrſchen den deutſchen Herzogthü- ſeparatiſtiſchen Grundſätzen das geknechtete ſchleswigſche Land abermals 
mern und Dänemark ſchwebende Frage durch den Tod des Königs] der däniſchen Gewaltherrſchaft zu überliefern. — In dem Herzogthum 
Friedrich VII. in eine neue Phaſe getreten iſt, da ſich zu dem urſprüng⸗] Holſtein bringen die Dänen die gewaltſame Aushebung der National⸗ 
lichen Streitpunkte (different) der Herzogthümer gegen Dänemark, die] pferde in dem letzten Augenblick zu Stande. Die holſteiniſchen Land⸗ 
Erbfolgefrage in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein gefellt hat. bewohner fügen ſich in dieſer Beziehung der rohen Gewalt, und muß 
Dieſe Rechte werden nun dem Könige Chriſtian IX. vom Herzoge von zu ihrer Entſchuldigung angeführt werden, daß jede Weigerung ſofort 
Auguſtenburg, der in feinen Anſprüchen von mehreren deutſchen Bundes- die Eintreibung einer ſchweren Geldſtrafe ſowie die persönliche Ein⸗ 
ſtaaten unterſtützt wird, beſtritten, während die öffentliche Meinung in ſperrung zur Folge haben würde. So iſt nämlich däniſcherſeits ge⸗ 
Deutſchland durch dieſes Ereigniß in die lebhafteſte Aufregung verjegt | droht worden. 
wurde. . .. Oeſterreich und Preußen befänden ſich in einer ſchwierigen Altona, 15. Dez. [Die Executionstruppen.] Aus guter 


des in der Bildung begriffenen ſchleswig⸗holſteiniſchen Nationalfonds 
bereits nahezu 2400 Thlr. preußiſch gezeichnet worden, der Kloſter⸗ 
propſt des St. Johanneskloſters vor der Stadt Schleswig, Herr von 
Buchwaldt (zugleich ritterſchaftliches Mitglied des ſchleswigſchen Landtages), 
verweigerte dem König Chriſtian IX. auch dann noch den Homagial⸗ 
Eid, als der Miniſter für das Herzogthum Schleswig, Kammer⸗ 
herr Wolffhagen, ihm für den zweiten Weigerungsfall die als⸗ 
dann erfolgte Suspendirung von den kloͤſterlichen Adminiſtrationsge⸗ 
ſchäften androhte, und die ſämmtlichen Gutsbeſitzer der zwiſchen den 
Städten Eckernförde und Kiel belegenen Landſchaft Däniſchwohld er⸗ 
klärten, dem als königl. Commiſſair in Eckernförde refidirende Freiherrn 
Hugo von Pleſſen einſtimmig, daß ſie den ihnen in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Guts⸗Polizeiherren von der däniſchen Regierung zugemutheten 
Homagialeid niemals ablegen würden, während von den Guts⸗ 
beſitzern in den nördlicheren ſchleswigſchen Landſchaften Schwanſen und 
Angeln ein ebenſo patriotiſches Verfahren zu erwarten ſteht. Es iſt 


Lage, einerſeits durch den londoner Vertrag, und andererſeits als Bun⸗ 
desſtaaten, um hier ihre Pflichten gegen Deutſchland mit jenen gegen 
die Mitunterzeichner des londoner Vertrages zu vereinbaren (concilier). 
Oeſterreich conſtatire vor Allem das vollkommene Einverſtändniß mit 
dem Kabinete von Berlin, und beide Regierungen hoffen, zu einer fried⸗ 
lichen Löͤſung zu gelangen, behufs welcher fie jedoch der Unter: 
deren Rath in 


ſtützung der anderen Mächte bedürfen, 
Kopenhagen von Gewicht iſt . 


Indem Graf Rechberg ſich weiter auf feine im Reichsrath bereits 
abgegebenen Erklärungen beruft, ſpricht er die Hoffnung aus, daß die 


drei Regierungen (Frankreich, England und Rußland) mit der von 
Oeſterreich in der ſchwebenden Frage eingenommenen Haltung ſo weit 
einverftanden fein werden, um energiſch darauf zu beſtehen, daß mit 
den londoner Stipulationen auch die gegen die Herzogthümer eingegan⸗ 
genen Verbindlichkeiten (engagements) vollkommen erfüllt werden. ... 
Dänemark ſei durch feine Zuſagen (engagements) von 1851/52 gegen 
Oeſterreich und Preußen in Bezug auf die Verfaſſungsfrage ebenſo ge⸗ 
bunden, als die beiden deutſchen Mächte in Betreff der Erbfolgefrage. 
Die Zwangsmaßregeln des Bundes ſeien ſchon gegen Friedrich VII. be⸗ 
ſchloſſen geweſen, nun ſtehe aber die Publicirung der Verfaſſung im 
Widerſpruche mit den früheren Verbindlichkeiten.. .. Der König Chri⸗ 
ſtian erfülle ſie gegen Deutſchland, und Oeſterreich und Preußen wer⸗ 
den ihre Verpflichtungen gewiſſenhaft (scrupuleusement) beobachten. 
Wenn aber der kopenhagener Hof glaubt, die Rechte der 
Herzogthümer mit Füßen treten zu können (fouler aux pieds), 
ſo beraubt er ſich des Rechts, die Achtung der ihm günſtigen Stipu⸗ 
lationen in Anſpruch zu nehmen.... Die Depeſche des Grafen Rech⸗ 
berg ſchließt mit der Wiederholung, daß die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte, bereit, das Prinzip der Integrität der däniſchen Monarchie, wie 
im Jahre 1851, zu achten, *) auch auf der Erfüllung der ihnen ge: 
genüber eingegangenen Verpflichtungen beſtehen. Zugleich werden die 
betreffenden Repräſentanten Oeſterreichs (Fürſt Metternich, Graf Apponyi 
und Graf Thun) angewieſen, dem Herrn Drouyn de Lhuys, Lord 


| Ruffell und dem Fürſten Gortſchakoff dieſe Depeſche mitzutheilen (en 


Dieſe öſterreichiſche Cireular-Depeſche befindet ſich 
Es iſt gewiß, daß das berliner Kabinet 


Von der Elbe, 16. Dez. [Patriotismus im ſüd⸗ 


wähnte Gerücht, daß der Prinz Friedrich von Auguſtenburg einen Be⸗ lichen Schleswig. — Die Holſteiner fügen ſich der däni⸗ 


ſuch am koͤnigl. Hofe allernächſtens abſtatten werde, ſcheint nicht unbe⸗ 
gründet zu ſein. (A. A. Z.) 
Mainz, 14. Dezbr. a f 
zer Anzeigers“, Literat Reuſche, der ſeit ſechs Monaten in 
Raſtatt in Haft war, iſt durch Beſchluß des badiſchen Juſtizminiſteriums 
in Freiheit geſetzt worden. 
Mainz, 15. Dez. 
Sonntag wur 


[Grcommunication.] Am verfloſſenen 


ſchen Gewalt.] Glänzender noch als in manchen Gegenden des 
Herzogthums Holſtein tritt erfreulicherweiſe in den ſüdlicheren Bezirken 


[Der frühere Redacteur des „Main- des im vollen Verſtande des Wortes von däniſchen Bayonneten und 


Spionen umſtellten Herzogthums Schleswig das deutſch⸗nationale Be: 
wußtſein zu Tage, was jedenfalls in höchſtem Grade anerkennungswerth 
iſt und in den entfernteren Gauen des deutſchen Vaterlandes gewürdigt 
werden muß. In der Landſchaft Eiderſtedt, wo jüngſt die Stadtver⸗ 


de von allen kathsliſchen Kanzeln der Didcefe Mainz treter Toͤnnings dem däniſchen Oberbeamten Johanſen in Huſum 


herab die Excommunication des Herrn Michael Biron, früher Pfarrer | mannhaft den vorgeſchriebenen Dienſteid verweigerten, ſind im Intereſſe 


im ſtädtiſchen Hoſpital zu Mainz, verkündigt. (M. 3.) 
Weimar, 16. Dezbr. [Proteft:] Der Gemeinderathsbeſchluß, 


Theater. | 
Donnerftag, 17. Dezember: Der Freiſchütz. 

Eine jugendliche Debütantin, Fräulein Hochberger aus München, 
ſang die „Agathe“ mit recht günſtigem Erfolge. Ihre Unſicherheit 
in Schritt und Tritt halten wir der Anfängerſchaft gern zu Gute, zu⸗ 
mal man ihr in der Hauptſache nur Rühmliches nachzuſagen hat. 
Fräulein Hochberger beſitzt einen Sopran von friſcher Klangſchönheit, 
die Tonbildung iſt ungezwungen und edel, die Ausſprache deutlich und 
der Vortrag nicht ohne Wärme. Das iſt für ein erſtes Debüt genü⸗ 
gend, um für das fernere Auftreten die beſten Hoffnungen zu erregen. 

Die Beſetzung der übrigen Rollen iſt bekannt und wollen wir nur 
des Herrn Rebling gedenken, der namentlich die lyriſchen Momente 
in der Partie des „Max“ mit vollendeter Reinheit und herrlichem Aus⸗ 
druck wiedergab. Er ſowohl, als Fräulein Hochberger, Fräulein 
Olbrich (Aennchen) und Herr Prawit (Caspar) erhielten die lebhaf⸗ 
teſten Beifallsbezeigungen des Hauſes. 

Hinſichtlich der von uns in Gutzkow's „Werner“ gerügten fran⸗ 
zöſiſchen Ausſprache des Namens „Jordan“ ſehen wir uns veran⸗ 
laßt, noch eine nachträgliche Bemerkung zu machen. Es iſt ganz rich⸗ 
tig, und wir haben es auch bereits zur Entſchuldigung des Regiſſeurs 
angeführt, daß der Autor die franzöſiſche Ausſprache ausdrücklich ver⸗ 
Wenn in der jüngften Vorſtellung des „Werner“ aber ein 


Mitglied unter ſcharf markirter, echt ſächſiſch⸗ franzöͤſiſcher Ausſprache edan 0 8 ! 
des Wortes „Schordang“ gerade den Paſſus beſonders betonte, in welchem können wir die alte Schuld doch nicht; — plaudern wir künftig auf 


Präſidenten zu entdecken. Welche Nothwendigkeit liegt für die letztere und immer neue, 


Bin, 
ER 


en 


von der franzöſiſch⸗hugenottiſchen Abſtammung des Präfidenten v. Jor⸗ dem Pore⸗Lachaiſe darüber weiter und ſtimmen wir vorläufig in den 


) Alſo die Herzogthümer wieder an Dänemark auszuliefern. 
das von dem Bundesreformprojectmacher. D 


Sehr ſchön 
Red. 


Quelle erfährt der „A. M.“, wie bereits telegraphiſch gemeldet, Fol⸗ 
gendes über die Executionstruppen: Zunächſt rücken am 20. oder 21. 
d. M. 6000 Mann Sachſen mit einem hannoverſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ment auf dem rechten Elbufer in die Herzogthümer ein; gleichzeitig ftellen 
fi) aber 5000 Preußen in Lübeck, eben fo viele Oeſterreicher in Ham⸗ 
burg und gegen 6000 Hannoveraner auf ihrem linken Elbufer als erſte 
Reſerve für den Fall däniſchen Widerſtandes auf, und außerdem bleiben 
20,000 Oeſterreicher und Preußen als zweite Reſerve vorläufig in ihrer 
Heimath. Die Nachricht, daß die däniſchen Truppen ſich vor den Bun⸗ 
desexecutionstruppen aus Holſtein und Lauenburg ohne Widerſtand 
zurückziehen werden, wird heute von mehreren Seiten beſtätigt. Ob 
auch aus dem auf unzweifelhaft deutſchem Bundesgebiet errichteten 
Brückenkopf Friedrichſtadt gegenüber, wird nicht geſagt; man hat aber 
Grund zu bezweifeln, daß dies geſchehen werde, und man iſt geſpannt 
zu erfahren, wie ſich die Bundesbehörden zu dieſer Frage ſtellen werden. 


Lübeck, 14. Dez. [Däniſches Militär] liegt feit einigen Ta: 
gen auch in der näheren Umgegend unſerer Stadt. Der nächſte hol⸗ 
ſteiniſche Grenzort Fackenburg hat zwar bis jetzt weiter keine militäriſche 
Beſatzung, als die dort beſtändig ſtationirten Zoll⸗Gendarmen; dagegen 
erhielt dieſer Tage der Flecken Ahrensboeck und deſſen Umgegend eine 
Einquartierung von etwa 100 Mann Infanterie. In Reinfeld rückte 
ſchon am 6. Dezember eine däniſche Truppen⸗Abtheilung, beſtehend aus 
100 Mann und 2 Offizieren vom 21. Infanterie⸗Bataillon, ein, und 
nahm dort Quartier. Zugleich find auch die beiden benachbarten Dör⸗ 
fer Stubbendorf und Lockfeld, bez. an der hamburg⸗lübecker Chauſſee 
und der Trave belegen, je mit 50 Mann beſetzt worden. Von Sege⸗ 
berg aus, wo der Stab des dort und in Oldesloe nebſt Umgegend 
einquartierten 21. Inf.⸗Regts. liegt, find Vorpoſten nach den Dörfern 
Steinbeck und Weede (2 Meilen von Lübeck vorgeſchoben, und Pa⸗ 
trouillen ftreifen bis an die Grenze. In Segeberg iſt übrigens geſtern 
auch eine halbe Batterie (vom 2. Regiment) aus Rendsburg ein⸗ 
getroffen. 


Köthen, 12. Dez. 


de eld. 


8 rzeichn 1 eſſau, den 9, Dez. 1863. Herzogl. 
anhalt. Staatsminiſterium. Dr. Sintenis. An den Herr Dr. Se 
in Köthen. (Köth. Z.) 


F. Gotha, 15. Dezbr. [An die deutſchen Frauen und 
Jungfrauen.] Das ſchleswig⸗holſteiniſche Departement der Finanzen 
hat heute ein Schreiben einer ungenannten deutſchen Frau mit der 


teren zu thun haben?! Werner hat den adeligen Namen ſeines 


Schwiegervaters adoptirt — das iſt ein weſentliches Moment in ſeiner 
Charakterentwickelung. Aber dieſer adelige Name könnte ſich eben fo 
gut aus Paläſtina, wie aus Frankreich herſchreiben, und der Präſident 
könnte, unbeſchadet der ganzen Bedeutung des Stückes eben ſo gut als 
„Herr v. Jordan“ ein Herr „Meyer v. Meyerſtein“ ſein. So lange 
wir alſo über die Nothwendigkeit der franzöſiſchen Abſtammung keine 
Aufklärung erhalten, können wir auch den Hinweis auf den erwähnten 
Paſſus als keine eigentliche Motivirung gelten m Für den Re⸗ 
giſſeur freilich bleibt das Verlangen des Autors maßgebend. M. K. 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 16. Dezbr. Merle, ein Dichter des erſten Kaiſerreichs, 
war eine ſehr ſorgloſe, glückliche Natur. Als einer ſeiner Gläubiger 
noch in den letzten Tagen vor ſeinem Tode zu ihm kam und ſein Geld 
forderte, erwiderte ihm Merle: „Mein theurer Freund, laſſen wir uns 
lieber über dieſe Angelegenheit auf dem Pere⸗Lachaiſe weiter plaudern.“ 
Wir Deutſche haben gerade keinen Pere⸗Lachaiſe, aber ein Kirchhof 
wär' doch der einzige Ort, wo wir über die ſchleswig⸗holſteinſche Sache 
in Frieden weiter reden könnten. Es iſt eine ſehr traurige Sache, 
wenn die dringende, harte Forderung eines alten Gläubigers gerade in 
dem Augenblick an uns geſtellt wird, wo wir ſehr krank ſind und 
Kirchhofsgedanken bereits unſer Herz beſchleichen wollen. Bezahlen 


dan die Rede ift, als ſollte hiermit die franzöſiſche Ausſprache des Nas Leſſing'ſchen frommen Wunſch ein: „Ach, wenn doch alle Narren unter 
mens auch wohl motivirt fein, fo tragen wir »Fein Bedenken, ein uns Ausländer wären.“ 


derartiges Motiv geradezu für eine Marotte zu erklären. Ein Motiv 
muß aus der innern Natur des Gegenſtandes hervorgehen, wir vermoͤ⸗ 


Bis dahin müſſen wir uns mit dem Horaz'ſchen „carpe diem“ 
leidlich abzufinden ſuchen. Die Winterſaiſon ſteht in vollſter Blüthe, 


gen aber keinen inneren Zuſammenhang zwiſchen Entwickelung und und nun ſchwellt förmlich die Adern unſerer Hauptſtadt ein neues haupt he 
Charakteriſtik des Stückes und dieſer franzöſiſchen Abſtammung des Leben. Immer großartiger wird der Verkehr und das Straßengewirr, — da mißlingt ihnen ſelten etwas — als beim Verkauf. Hier fallen 


prachtvollere Läden thun ſich an allen Ecken und 


ſchnitten, und obwohl er meiſt nur ſehr ernſte Geſichter geſehen hat, 
mit einem ſehr luſtigen von uns geſchieden iſt. Bereits hat dieſe neueſte 
wunderliche Kunſt ihre Früchte getragen und Nachahmer gefunden. 
Ein junger Menſch, der einem Fabrikanten 500 Thlr. geſtohlen, hatte 
von ſeinem großen Vorbilde im Geſichterſchneiden ſo viel gewonnen, 
daß er jeden Tag mit einem anderen Geſicht durch die Straßen laufen 
konnte und ihn ſelbſt fein Prinzipal nicht wieder erkannte, als er ihm vorge⸗ 
ſtellt wurde. Wenn dieſe trügeriſche Kunſt ſich weiter verbreiten und viele 
Schüler gewinnen ſollte, dann müßte unſer ganzes Leben nur noch eine 
Komödie der Irrungen werden. Hoffentlich haben unſere Gauner nicht 
alle dieſen vortrefflichen, leicht verſtellbaren Geſichtsapparat, um nun 
vollends den zutappenden Händen des Gerichts, wie durch eine un⸗ 
ſichtbar machende Tarnkappe zu entwiſchen. Bedeutendes wird ohnehin 
von unſeren berliner Dieben geleiſtet. In der Ritterſtraße iſt der Schau⸗ 
kaſten eines Goldarbeiters am hellen Tage ausgeplündert worden. Ein 
ſolcher Diebſtahl in einer ganz frequenten Straße klingt freilich ſehr 
unwahrſcheinlich; aber die Sehnſucht nach Koſtbarkeiten hatte ſich nun 
einmal in dieſen edlen Seelen ſo ſtark geregt, daß ſie dem Drange 
ihres Herzens nicht länger widerſtehen konnten und noch am Tage ihr 
Werk verrichten mußten. Es regnet bekanntlich jetzt alle Tage, und 
ein wahrhaft geſcheidter Menſch weiß auch dieſen Uebelſtand zu ſeinem 
Vortheil auszunutzen. Einer der Herren muß ſich mit dem Regenſchirm 
vor den Schaukaſten ſtellen und den Schirm ſo halten, daß die Thä⸗ 
tigkeit ſeiner Freunde den Vorübergehenden verborgen bleibt. Man 
halt die kleine Gruppe für Menſchen, die nur ſehnſüchtige Blicke nach 
dem goldenen Schmucke werfen; aber Niemand denkt daran, daß ſie 
auch ihre langen Finger darnach ausſtrecken. Glücklich kamen auch die 
Goldſucher der Ritterſtraße davon und erſt beim Verkauf erreichte ſie 
die Nemeſis. 

Ueberhaupt haben unſere Diebe weit weniger Unglück beim Stehlen 


ſie gewöhnlich in die feingelegten Schlingen der Polizei. Jüngſt wurde 


er nicht mit hiſtoriſchen, ſondern mit erfundenen, Enden auf. Berlin verändert beinahe eben fo raſch fein Geſicht, als ein Schneider verhaftet, der ebenfalls in dem Verdachte der Hehlerei 


vor, da wir es ja hi b 1 au 1 aſch 5 U 
5 Wack ganz 5 gar in deutſchen Verhältniſſen wurzelnden Charak- der Mimiker Ernſt Schulz, der hier längere Zeit ſeine Geſichter ge- ſtand. Er hatte in verſchiedenen Theilen der Stadt vier möblirte Woh⸗ 
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Bitte empfangen, folgende Aufforderung durch die Zeitungen bekanntſſchen würde es 


machen zu laſſen: 

Deutſche Schweſtern! Leſet die Zeitungen! Ihr werdet ſehen, wie überall 
Vereine ſich bilden, um Schleswig⸗Holſtein von ſeinen 1 zu be⸗ 
freien. Schweſtern! Ihr könnt das Meiſte dazu beitragen, die Flammen nicht 
auslöſchen zu laſſen. Klagt nicht über den Abſchied von Vätern, Männern, 
Geliebten und Brüdern. Segnet Alle, die dem verlaſſenen Bruderſtamme 
helfen wollen. Denn denkt zurück an 1813, wie unſere Großmütter freudig 
auf dem Altar des Vaterlandes ihren Schmuck niederlegten. Folgt Alle dem 
Beiſpiele! Gebt Euren unnützen Tand hin nach Gotha zur Befreiung von 
Schleswig⸗Holſtein. Helfet die Thränen einer Million Menſchen trocknen! 


3175 — 
dem König, ſelbſt wenn er beide Staats⸗ 
männer zur Uebernahme irgend welcher regierungs⸗ oder diplomati⸗ 


ſchen Miſſion vermögen ſollte, wenig nützen, auf die Weiſe den Kreis 
ſeiner Rathgeber vermehrt zu haben. 


Dadurch wird niemals eine dem Durchzug der Freiwilligen ſich widerſetzen. 


1 x A 
N N 


folgend, von keinem Oberfeldherrn, von keinem Cabinet inſpirirt ſind. 
elbar 


Man ſagt, daß die franzöfifche Diplomatie mittelbar und unmitt 
auf die betreffenden deutſchen Staaten dahin zu wirken ſuche, daß ſie 
Die Cabinette von 


Ausſöhnung mit den Schleswig⸗Holſteinern angebahnt werden, da der Paris und London wollen, wie verlantet, die öſterreichiſche und preu⸗ 


abſolutiſtiſche Graf Carl Moltke den letzteren ſeit jeher noch mehr verhaßt| Bifche Regierung zur Mitwirkung in dieſem Punkte bewegen. 


(Wenn 


geweſen iſt, als der demokratiſche Herr Hall, Baron Carl v. Scheel⸗ eine ſolche Einwirkung von Frankreich wirklich verſucht worden wäre, 


Pleſſen aber durch ſein zweideutiges Auftreten nach dem Thronwechſel 
in den Augen der nationalen ſchleswig⸗holſteiniſchen Partei ſo herab⸗ 


Der Wunſch der ungenannten Einſenderin wird hierdurch erfüllt. geſunken ſein muß, daß jedenfalls nicht an feine Wiederwahl zum Prü- 
Zugleich wird dieſer Weg gewählt, um derſelben für den ganzen In; ſidenten des holſteiniſchen Landtages gedacht, auch füglich nicht länger 


halt ihres Schreibens auf's Herzlichſte zu danken, welches, wie die obige 
Aufforderung in ergreifender Weiſe darthut, die wärmſten Sympathien 
für das bedrängte Schleswig⸗Holſtein ausſpricht. 

Herzogl. ſchlesw.⸗holſt. Departement der Finanzen. 

F. Gotha, 16. Dez. [Zuſtimmungs⸗Adreſſen aus dem 
Dithmarſchen.] Es ſind jetzt auch aus der freien Landſchaft Dith⸗ 
marſchen im Weſten Holſteins eine lange Reihe von Anerkennungs⸗ 
Adreſſen mit vielen Hunderten von Unterſchriften an den Herzog Frie⸗ 
drich eingegangen. Dieſe Adreſſen aus den einzelnen Kirchſpielen und 
Bauerſchaften haben eine etwas verſchiedene Faſſung, ſie ſind aber alle 
dahin gerichtet, dem Herzog als einzig rechtmäßigen Landesherrn zu 
huldigen. Dieſe Kundgebung des Volksbewußtſeins und des Rechts⸗ 
gefühls aus jenen hiſtoriſch⸗berühmten Landesgemeinden iſt ſehr beach⸗ 
tenswerth. Es wird unter jenen beſonnenen und wohlhabenden Land⸗ 
leuten, die an die Urſchweiz und an Norwegen erinnern, in ſolchen 
Dingen keine Politik getrieben, ſondern einfach und unmittelbar dem 
Gefühl für Recht und Treue gefolgt. Allem Anſcheine nach hat man 
in Kopenhagen gerade ſolche offene Kundgebungen im Dithmarſchen 
durch Einſchüchterung und drohende Militärgewalt unterdrücken wollen; 
denn zu derſelben Zeit, als man in den einzelnen ländlichen Gemein: 
den mit Abfaſſung und Unterzeichnung jener Adreſſen ſich beſchäftigte, 
ſind in die Landſchaft, wie wir hören, etwa 1500 Mann däniſcher 
Infanterie eingerückt. 

Gotha, 16. Dez. [Auflöſung des Hauptwehr⸗Comite's.] 
Heute ſind aus dem veröffentlichten Polizeiprotokoll die Motive wahr⸗ 
nehmbar geworden, von welchen die hieſige Regierung ſich bei Auf: 
löſung des Hauptwehr⸗Comite's hat leiten laſſen. Bekanntlich hatte 
letzteres unterm 9. Dezbr. einen Aufruf an das deutſche Volk erlaſſen 
und die hieſige Regierung hat laut des Protokolls die in dieſem Aufruf 
ausgeſprochenen, auf Bildung eines Volksheeres abzweckenden Beſtre⸗ 
bungen des ſogen. Hauptwehr⸗Comite's dem Staatshoheitsrechte gegen⸗ 
über für ungeſetzlich und verwerflich erachtet und deshalb beſchloſſen, 
dieſen Beſtrebungen um ſo entſchiedener entgegenzutreten, je nachtheili⸗ 
ger dieſelben bei fernerer Duldung für die Sache des Erbprinzen von 
Auguſtenburg rückwirken müßten. Nach demſelben Protokoll war den 
nicht hier einheimiſchen Mitgliedern des Hauptwehr⸗Comite's im Unge⸗ 
horſamsfalle alsbald polizeiliche Ausweiſung event. Wegtransportirung 
angedroht. (N. Pr. 3.) 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 16. Dez. [Preußiſche 
Truppen.] Morgen und übermorgen wird preußiſche Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie mit Extrazug im Bahnhof Hagenow ein⸗ 
treffen. Die Truppen werden, wie man hört, erſt kurze Zeit in den 
Aemtern Hagenow und Wittenburg einquartirt, dann aber auf Lübeck 
dirigirt werden. 

Würzburg, 10. Dez. [Wackere Arbeiter.] Ein Arbeiter 
aus der Maſchinenfabrik von König und Bauer in Oberzell überreichte 
dieſer Tage dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereinsausſchuß hierſelbſt 1000 
Gulden. Es iſt, wie die „Aſchaffenb. Z.“ ſagt, ein Wochenlohn der 
Arbeiter jener Fabrik. ’ 

ik Kopenhagen, 15. Dez. [Graf Carl Moltke und 
Baron Carl v. Scheel⸗pleſſen. — Die Kriegsvorberei⸗— 
tungen im Schleswigſchen. — Der Rumpf-Reichsrath und 
die ſchleswigſche Finanzkaſſe.] König Chriſtian IX. geräth mit 
jedem einzelnen Tage in neue Verlegenheit, und iſt es augenblicklich die 
Bemühung des engliſchen Geſandten, Sir Paget, welche den Monarchen 
beängſtigt. Der Vertreter Englands dringt nämlich nach der Idee des 
Lord John Ruſſell auf die Viertheilung der Monarchie in repräſen⸗ 
tativer Beziehung und wünſcht vor allen Dingen die Zurücknahme der 
trotz eiderdäniſchen Gegen⸗Raiſonnements die Einverleibung des Herzog: 
thums Schleswig in das eigentliche Königreich Dänemark bezweckenden 


Verfaſſungsgeſetzes vom 12. v. M. Zur Befreiung aus dieſer pein⸗ kraftſetzung der Conſtitution vom 18. November aufzuſchieben. 


von einer mehr deutſch⸗nationalen Geſinnung des Barons Carl von 
Scheel⸗Pleſſen im Vergleiche zu ſeinen unter jedem däniſchen Mini⸗ 
ſterium im Dienſte gebliebenen Brüdern: Graf Wulff v. Scheel⸗Pleſſen 
(Geſandter in Stockholm), Baron Otto v. Pleſſen (Geſandter am kaiſ. 
ruſſiſchen Hofe), und Baron Hugo v. Pleſſen (köͤnigl. Commiſſair für 


ſo hätten die Thatſachen denn auch ſchon bewieſen, daß ſie nicht ohne 
Erfolg geweſen. D. Red.) 
Oeſterrei ch. 

G. C. Wien, 17. Dez. [Das Befinden des Staatsmi⸗ 
niſters v. Schmerling! hat ſich, nachdem ſich geſtern Symptome 
einer ſtärkeren Alteration und Unruhe gezeigt hatten, heute entſchieden 
der Beſſerung zugewendet. Der Miniſter dürfte jedoch noch einige 
Tage das Krankenlager nicht gänzlich verlaſſen koͤnnen; deshalb iſt 
auch der Tag für den Antritt des von ihm in Ausſicht genommenen 


die ſüdſchleswigſchen adeligen Güterdiſtricte Schwanſen und Däniſch⸗ Erholungsausfluges ganz unbeſtimmt. — Die „Oſtd. Post“ findet ihre 


wohld in Eckernförde) die Rede fein kann. — Die dänischen Kriegs: Behauptung: Hr. 


vorbereitungen im Herzogthum Schleswig werden großartiger betrieben, 
als man dies in Deutſchland vermuthen dürfte. Den beſten Beweis 
hierfür entlehnen wir der amtlichen „Berlingske Tidende“, welche nach 
geraumer Zeit endlich einmal wieder eine offiziöfe Correſpondenz 
aus dem Herzogthum Schleswig veröffentlicht, in der es u. A. heißt: 
„Auf jedem Landwege begegnet man unabläſſig Infanteriebataillonen, 
welche raſchen Schrittes marſchiren, ferner Geſchützen, welche ſich längs 
den aufgeweichten Wegen mühevoll und ernſt hinwegſchleppen, und 
endlich Kavallerie-Abtheilungen, welche in größerer oder geringerer Eile 
in der Richtung nach den ihnen in Holſtein angewieſenen Cantonne⸗ 
ments vorrücken. Die Eiſenbahn ſtöhnt und beugt ſich unter den 
ſchweren Transporten von Mannſchaften und Material, denn jeder aus 
dem Norden eintreffende Eiſenbahnzug führt neue Bataillone und mit 
ſchweren Palliſaden befrachtete Güterwagen mit. Die Palliſaden kom⸗ 
men aus Flensburg und ſollen vor den zahlreichen Schanzen am 
Dannewerk verwendet werden. In den Letzteren arbeiten nicht nur 
Ingenieure und private Arbeitsleute in Menge, ſondern zugleich große 
Abtheilungen Infanterie, die Morgens mit Spaten, Hacken und Schau⸗ 
feln auf dem Nacken ihre reſpectiven Cantonnements verlaſſen, um den 
Schanzarbeitern in der genannten befeſtigten Linie zu helfen. Binnen 
acht Tagen werden übrigens ſämmtliche Schanzwerke fertig, und mit 
tiefen Laufgräben ſowie reichlich mit Geſchützen ſchweren Kalibers ver⸗ 
ſehen ſein, ſo daß alſo dem etwaigen Feinde die zweckentſprechende 
Empfangnahme bereitet werden kann.“ — Der beſte Beweis dafür, 
daß die ſchleswig⸗holſteiniſchen Finanzen ſeit jeher durch die däniſchen 
Gewalthaber gemißbraucht worden ſind, liegt wohl darin, daß, nach⸗ 
dem die däniſchgeſinnte Nordſchleswiger die Belaſtung des Herzogthums 
Schleswig rügten, der Rumpfreichs⸗Reichsrath ſich heute dem Finanz⸗ 
miniſter Fenger zuſtimmig erklärte, als derſelbe den ſchleswigſchen Son⸗ 
derfinanzen eine Rückentſchädigung von etwa 150,000 Thaler preußiſch 
in Ausſicht ſtellte. f 
Paris, 15. Dez. [Frankreichs Haltung noch immer un⸗ 
klar.] Der „D. A. Ztg.“ wird geſchrieben: Man erzählt in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen von einer Unterredung des Herrn v. Moltke mit 
Herrn Drouyn de Lhuys, in welcher der däniſche Botſchafter an den 
franzöſiſchen Miniſter die Frage geſtellt hätte, welche Haltung Frank⸗ 
reich einem Kriege zwiſchen Deutſchland und Dänemark gegenüber an⸗ 
nehmen würde; Herr Drouyn de Lhuys hätte jedoch ausweichend ge⸗ 
antwortet, daß Frankreich ebenſo wenig die europäiſchen Intereſſen, die 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, als ſeine eigenen Intereſſen außer Acht 
laſſen und daß es in allen Fällen den Weg einſchlagen werde, den ihm 
Ehre und Gewiſſen anweiſen. Kurz der Botſchafter wußte nach dieſem 
Ideenaustauſch, wie man das in der diplomatiſchen Sprache nennt, 
von den franzöſiſchen Abſichten bezüglich der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage 
gerade ſo viel oder beſſer geſagt, ſo wenig wie vor demſelben, und es 
blieb ihm ſonach nichts anderes übrig, als ſeine Regierung von der 
Erfolgloſigkeit ſeiner Bemühung, eine beſtimmte Erklärung von dem 
Tuilerienkabinet zu erlangen, in Kenntniß zu ſetzen. Die Friedens⸗ 
hoffnungen ſind im Zunehmen, man glaubt im Allgemeinen an die 
Grundhaltigkeit der beiden Nachrichten, daß der König Chriſtian die 
däniſchen Truppen aus Holſtein zurückziehen werde, wenn ſich die Bun⸗ 
destruppen der Grenze des Herzogthums nähern, und daß die Majo⸗ 
rität des däniſchen Parlaments den Antrag ſtellen will, es ſei die — 
och 


lichen Verlegenheit und Rathloſigkeit hat denn nun der wenigſtens in bemerken die minder Zuverſichtlichen, daß der „Moniteur“ dieſer beiden 
Schleswig⸗Holſtein, wenn nicht gar auch in Dänemark illegitime Fürſt Zugeſtändniſſe von Seiten Dänemarks mit keinem Worte Erwähnung 


es nicht bei der Berufung des Grafen Sponneck aus Griechenland be⸗ 
wenden laſſen, ſondern zugleich die Herren Graf Carl Moltke und 


gethan habe, und ſchließen daraus, daß die beiden betreffenden Nach⸗ 
richten zum mindeſten der Beſtätigung bedürfen. Hier, ich ſpreche na⸗ 


Baron Carl v. Scheel⸗Pleſſen zum zweiten male zu ſich befohlen. türlich von der amtlichen Welt, ſieht man nur ungern den nationalen 
Graf Moltke war ſchon heute in Gemeinſchaft mit dem Miniſterpräſi⸗[Auſſchwung in Deutſchland, der täglich an Bedeutung und Kraft zu 
denten Hall () zur Audienz und morgen ſoll Herr v. Pleſſen, gewinnen ſcheint. Beſonders ungünſtig zeigt man ſich dieſer Bewegung 


der heute aus Holſtein eintraf, bei Hofe erſcheinen. Inzwi⸗ 


nungen gemiethet und ſchleppte meiſt nur des Nachts in jede derſelben 
ſeine Vorräthe. In der einen Wohnung ſpeicherte er das Tuch aus, 


in der anderen die fertigen Kleidungsſtücke, in der dritten hatte er ein 
Näthermädchen ſitzen, das für ihn arbeiten mußte, in der vierten arbeitete 


der Freiwilligen, die eben ihrer Begeiſterung und ihrer Vaterlandsliebe 


mit ſeinen feinen Künſten Wind vorzumachen. Im Renzſchen Circus 
brüllen noch immer die Löwen, noch immer ſteckt Batty ſeinen Kopf 
in ihren Rachen und trampelt auf dieſen Königen der Wüſte herum, 
die ſichs ſchwerlich haben träumen laſſen, daß ihnen in unſerer guten 


er ſelbſt. Seine nächtlichen geheimnißvollen Wanderungen waren auf Hauptſtadt ein ſolch trauriges Loos zufallen würde. Im Victoriathea⸗ 
gefallen, ſtets ſchlich er mit einem großen Packet in feine Wohnung; erf ter macht noch kan die Loreley einen Rheingrafen und das Publi⸗ 
ie 


war nicht einmal polizeilich angemeldet; kein Wunder, daß man in ihm | kum unglücklich. 


kleinen Theater bringen allerhand Nippſachen; 


einen jener gefährlichen Diebeshehler witterte, die der menſchlicheu Ge⸗ ſelbſt die Kallenbachſche Bühne hat endlich ihre Doſe mit dem „ſtar⸗ 
ſellſchaft beinah ſchädlicher, als die Diebe ſelbſt. Der Mann wurde ver | fen Tabak“ zugeklappt, von dem wir wohl Alle eine Prife erhalten 
haftet; vier Wagen waren erforderlich, um all' die aufgeſammelten haben. Die königliche Bühne ruht auf ihren während der Sommer: 


Kleidungsſtücke aus ſeiner Wohnung fortzuſchaffen, und ſchließlich ſtellte 
ſich doch heraus, daß dieſer Schneider ein ganz ehrlicher, freilich elwas 
ſchrullenhafter Kauz war, der ſich zu feinem Privatvergnügen dieſe 
Sammlung von Kleidungsſtücken angelegt hat, ohne bisher ein einziges 
zu verkaufen; und der auf die Frage der Polizei, warum er ſich vier 
Quartieee gemiethet, ganz entrüſtet zurückfrägt: „ob man ſich nicht in 
Preußen fo viel möblirte Stuben miethen, als man bezahlen könne?“ 

Wie hier ſich plötzlich ein „Hehler“ wieder als ehrlicher Mann er: 
wies, an dem die Polizei keine Schuld finden konnte, ſo haben ſich 
andere finſtere Gerüchte ebenfalls als ſehr verdächtige Nebelbilder her⸗ 
ausgeſtellt. Vor Kurzem lief die Sage von einem ſchrecklichen Selbſt⸗ 
und Kindermorde durch mehrere Zeitungen; einige Zeit vorher machte 
eine Auferſtehungsgeſchichte mit den genaueſten Einzelheiten die Runde. 
Eine Frau ſollte vom Scheintode erwacht ſein und Lärm geſchlagen 
haben. Mir hatten dieſe Neuigkeitsgerichte ſchon einen ſolchen Haut⸗ 
gout der Unwahrſcheinlichkeit, daß ich Bedenken trug, ſie weiter zu ver⸗ 
breiten, und ſie haben ſich jetzt richtig als die kühnen Phantaſtegebilde 
eines Zeitungsreporters herausgeſtellt. Wenn gar nichts Bemerkenswer⸗ 


ſaiſon gepflückten Lorbern aus. Den Kritikern, die gegen das immer 
tiefere Sinken dieſer Bühne eifern, geht es beinahe, wie einigen ande⸗ 
ren ehrenwerthen Herren. Sie mögen immer ſchreiben und reden, die 
ganze Schale ihres Zornes über eine Verwaltung ausgießen, die foͤrm⸗ 
lich gefliſſentlch und mit rechtem Humor ihre eigenen abſonderlichen 
Wege wandelt — man läßt die Herren ſich ereifern und macht doch, 
was man will. Seit der vorjährigen Aufführung von Hebbels Nibe⸗ 
lungen ſind kaum einige unbedeutende Novitäten vorgeführt worden 
und raſch wieder verſchwunden. — Hebbel iſt todt! Dieſe Nachricht 
iſt auch hier nicht ohne Eindruck geblieben; erſt mit ſeinen Nibelungen 
fand der Dichter hier die vollſte Anerkennung. Der Preis, den ſie er⸗ 
hielten, kam gerade noch zurecht, um, wie ein letztes grünes Blatt, ſein 
Sterbelager zu ſchmücken. Durch das Leben eines Dichters geht ſtets 


Staatsminiſter v. Schmerling habe darüber Be⸗ 
ſchwerde geführt, daß er von dem Miniſterium des Aeußeren in Bezug 
auf die in Rom ſchwebenden Verhandlungen wegen Regelung der confeſſio⸗ 
nellen Verhältniſſe nicht die gehörige Unterſtützung finde, auch gegen⸗ 
über unſerer geſtern gemachten Bemerkung aufrechterhalten zu müſſen. 
— Wir ſind dagegen von jeder der betreffenden Seiten in die Lage 
geſetzt, verſichern zu können, daß dieſe Behauptung der „Oſtd. Poſt“ 
jedes Grundes entbehre. 

* Wien, 17. Dezbr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Auf der 
Tagesordnung ſteht der Bericht des Ausſchußſes über die Perſonal⸗, Luxus⸗ 
und Klaſſenſteuer. Der Ausſchuß beantragt, das hohe Haus wolle beſchlie⸗ 
ßen: 1) die von der hohen Regierung zur Deckung des in der Finanzperiode 
vom 1. November 1863 bis Ende Dezember 1864 in dem Staatshaushalte 
ſich ergebenden Abganges in Antrag gebrachte außerordentliche Perſonal⸗ 
und Klaſſenſteuer ſei für die genannte Periode nicht einzuführen; 2) dem 
beiliegenden Geſetzentwurfe, ar die n der außerordentlichen 
Luxusſteuer für die Zeit vom 1. Januar 1864 bis letzten Dezember 1864 
ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. x \ 

Finanzminiſter v. Plener erklärt, in Berückſichtigung der feit Einbrin⸗ 

ung des Budgets geänderten Verhältniſſe und der bedeutend vorgerückten 
0 ton die Geſetzesvorlage, betreffend die Perſonal⸗ und Klaſſenſteuer, zur 
rüdzuziehen. Es wurde ſomit zur Specialdebatte über das Luxusſteuergeſetz 


geſchritten. = 
J t alien. 

Turin, 15. Dezbr. [Italieniſches Cayenne.] Die mit 
Portugal geführten Verhandlungen über die Erwerbung eines italieni⸗ 
ſchen Cayenne find zum Abſchluß gelangt. Portugal tritt die Inſel 
Mozambique an Italien ab und dorthin werden ſaͤmmtliche Briganti 
deportirt werden. 

Frankreich. 

Paris, 15. Dez. [Eindruck der Nachwahlen.] In Compiegne 
war man von Staunen ergriffen, als das Ergebniß der geſtrigen Wahl da⸗ 
ſelbſt bekannt geworden. Der Kaiſer ſoll ſeinen Zorn nicht verborgen 
haben, denn abermals wurde ihm bis vorgeſtern vorgeſpiegelt, Hr. Picard 
werde ohne Zweifel gewählt werden. Die Regierung ſcheute auch 
nichts, was in ihrer Kraft ſtand, um Pelletan zu bekämpfen. Die 
Wahl des Hrn. Picard wurde der kunſtgeübten Hand des Hrn. Pietri 
anvertraut; aber auch ſeine Kunſt ſcheiterte an der ſichtbar ſtärker wer⸗ 
denden Strömung der öffentlichen Meinung. Die Regierung thäte 
wohl daran, ſich die Lehre zu Herzen zu nehmen! Der Kaiſer hat im 
Miniſterrathe, der geſtern in den Tuilerien ſtattgefunden, Hrn. Rouher 
Vorwürfe gemacht, daß er die Candidaturen der Regierung im geſetz⸗ 
gebenden Körper zu discutiren erlaubt hat. (K. 3.) 


[Die Mitglieder der Oppoſition] haben bei dem Deputirten 


Marie in einer Verſammlung ſich dahin verſtändigt, daß in der polni⸗ 


ſchen Frage ein Jeder nach ſeiner Ueberzeugung verfahren möge; in 


Betreff der mexicaniſchen Frage wird die Oppofition einſtimmig auf die 
Zurückberufung des Expeditionscorps dringen; in den inneren Fragen 
wird man ſich gemeinſchaſtlich anſtrengen, ein hoͤheres Maß von Frei⸗ 
heit zu erlangen und zu dieſem Zweck paſſende Amendements beantra⸗ 
gen. Thiers ſprach ſich in dieſer Verſammlung bei Beſprechung der 
polniſchen Frage gegen jeden Krieg und jede Intervention aus; Havin 
55 Gueroult vertraten dagegen die Sache der Schlachten und des Rechts der 

ewalt. 
doch nur dann von dem geſetzgebenden Körper votirt werden, wenn es 
den Wünſchen der Regierung entſpricht, dagegen werden die von der 
Oppoſition zu ſtellenden Anträge und ihre Reden ihre Wirkung auf 
das Land nicht verfehlen. a 


Grof brit an nie n. 
London, 15. Dez. [Cobden und die „Times“.] Mr. 
Cobden in ſeinem andauernden Streit mit der „Times“ hat geſtern 
wieder ein Schreiben an den Redacteur erſcheinen laſſen und ihn dabei 
mit ſeinem Namen genannt. Dies iſt bei der Geheimnißthuerei der 
„Times“ eine Art Ereigniß, denn für die Mehrzahl der Menſchen war 
der „Times“ -Redacteur bisher eine myſtiſche Perſon. Der „Times“, 


Ich lernte den jungen Dichter zum erſtenmale am Abend des ber⸗ 
liner Univerſitäts⸗Jubiläums kennen. Der Fackelzug der Studenten zog 
eben an uns vorüber und hüllte die Linden in einen dichten, gelben 
Rauch. „So ift der londoner Nebel“, meinte Rodenberg. In der 
Geſellſchaft befand ſich noch ein anderer junger Dichter, Tempeltey, 
der ſich bereits durch ſeine „Klytemnäſtra“ einen ſehr geachteten Na⸗ 
men erworben und fi damals noch nicht träumen konnte, als Gehei⸗ 
merrath nach Koburg verſchlagen zu werden. Tempeltey, eine kräftige, 
robuſte Perjönlichteit, entfaltete ganz das friſche, burſchikoſe Weſen eines 
eben von der Univerſität kommenden Studenten; während Rodenberg 
das gewandte, liebenswürdige Benehmen eines Vielgereiſten zeigte. 
Wer einen von den beiden jungen Dichtern hätte an den Hof ſchicken 
müſſen, würde ſich für den letzteren entſchieden haben. Julius Roden⸗ 
berg iſt ein eben ſo liebenswürdiger Geſellſchafter, als angenehmer Er⸗ 
zähler; wir blieben den ganzen Abend beiſammen, wurden raſch Freude 
und ſind es bis heute geblieben. Wir haben ſeitdem manchen Abend 
zuſammen geſeſſen, getraͤumt und geplaudert, und wenn er mir eines 
ſeiner jetzt geſammelten Lieder mit ſeinem vollen, klangvollen Organ 


vorlas, ſeine dunklen Augen im feuchten Glanze ſchimmerten, fühlte 


man, daß man bei einem Dichter ſaß. Zur Empfehlung dieſer ſtar⸗ 
ken und vielſeitigen Gedichtſammlung etwas anzuführen, halte ich bei 


dem klangvollen Namen des beliebten Lyrikers für überflüſſig. Roden⸗ b 


berg iſt noch jung und feurig, nicht ohne Ehrgeiz, und da er uns be 


ein tragiſcher Zug, und ſelten trifft ihn der Sonnenſtrahl des Glückes. reits manch Schönes und Sinniges geboten hat, wird er ſich gewiß 
Zu dieſen, vom Geſchick Begünſtigten gehört auch ein hieſiger junger noch zu einer geachteten Stellung in unſerer Literatur Er rg 


Dichter, deſſen vor Kurzem erſchienenen Gedichte am beiten von einer 
glücklichen, frohſinnigen Stimmung Zeugniß geben — Julius Ro⸗ 
denberg. Eine Sammlung ſeiner Gedichte iſt jetzt bei Oswald See⸗ 


thes in Berlin paſſiren will und die Leute ſo vorſichtig werden, ſich hagen in Berlin in zweiter Auflage erſchienen, und das elegante Büch⸗ 
nicht einmal von einem Omnibus überfahren zu laſſen, dann bleibt lein wird gewiß auf dem Weihnachtstiſche mancher jungen Dame ein 
den unglücklichen Reportern nichts weiter übrig, als ſich ſelbſt mit Blut⸗ willkommener Gaſt fein. Rodenbergs Gedichte find ganz beſonders für 


ſchuld zu beladen, hier an eine ganze Familie das Raſirmeſſer zu ſetzen 
und dort wieder zur Sühne die Todten lebendig zu machen. 


die Frauen; für ſie iſt er unerſchöpflich in Lob und Bewunderung, zu 
ihrem Preiſe hat er ſtets einen klingenden Vers auf der Lippe, und er 


Inzwiſchen iſt Bellachini in Berlin eingerückt, um uns vollends verdient mit Recht unſer moderner Frauenlob genannt zu werden. 


4 


Wien, 17. Dezember. [Dr. 


Wie r. Johann Sporſchil Jene ein 
Sechs ehren⸗ und gewiſſenhafter 0 er au Gebiete der 


nkleidung zu geben wußte, 
64. Lebensjahr 


Was aber auch die Oppoſition beantragen mag, fo wird es 
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Redacteur antwortet nun heute ohne Viſir oder Schleier und unters |thum. Poſen ein. Wie wir einem Privatbriefe entnehmen, ſind dieſel⸗ 
zeichnet ſich T. Delane. Das Unerhörte iſt geſchehen. Aber Mr. ben indeß in dieſem Monate bereits bis hart an die ſchleſiſche 
Delane erklärt zugleich, die Polemik in dieſer Form nicht weiter fort⸗ Grenze gelangt, ſo daß ein Ueberſchreiten derſelben binnen Kurzem 


führen zu können. Mr. Delane verfehlt auch nicht, daran zu erinnern, 

wie Mr. Cobden einſt im Parlament geſagt, daß eine einzige Nummer 

der „Times“ mehr „information“ enthalte, als alle Werke des 
Thukydides. 5 

[Gegen die conföderirten Kaperſchiffe.] Die Regierung 
hat den Befehl ertheilt, vom 6. Februar 1864 an den Kaperſchiffen 
der Conföderirten das Einlaufen in die Häfen der Bahama⸗Inſeln, fo 
wie in die übrigen Häfen der britiſch⸗amerikaniſchen Colonien zu ver⸗ 
weigern. 

[Das gefürchtete conföderirte Kaperſchiff „Alabama“ 
kreuzt jetzt in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern und hat, wie die „Poſt“ 
aus China berichtet, ſeine Ankunft bereits durch die Zerſtörung zweier 
großer amerikaniſcher Handelsſchiffe in der Nähe des Kaps Java ſigna⸗ 

liſirt. Der nordamerikaniſche Kriegsdampfer „Vanderbilt“ iſt von St. 
Mauritius abgeſegelt, um Jagd auf den Kaperer zu machen, welcher 
der amerikaniſchen Schifffahrt bereits unendlichen Schaden zugefügt hat. 
— 


Provinzial-Jeitung. 
Breslau, 18. Dezember. [Tagesbericht.] 
* Militäriſches.] Die Bataillone des 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments., welche heute auf zwei Extrazügen nach Köpenik und Für⸗ 
ſtenwalde fuhren, werden in dieſen Ortſchaften übernachten, und von 
da nach ihren neuen Cantonnements Straußberg und Alt⸗Landsberg 
marſchiren. Morgen ſoll das noch hier verweilende 2. Bataillon zu⸗ 


nächſt nach Cüſtrin befördert werden. 

# [Gütertransport.] Auf der Oberſchleſiſchen Bahn kommen gegen⸗ 
wärtig außerordentlich große Zinktransporte zur Verſendung, und mögen aus 
Morgenroth, Schwientochlowiz, Ruda ꝛc. binnen 14 Tagen ca. an 70,000 
bis 80,000 Centner verſandt worden Ar Der Zink geht nach Hamburg 
und von da nach London. Es laſſen ſich dieſe vermehrten 1 
auf Zink von londoner Häuſern nur dadurch erklären, daß ſeitens derſelben 
eine nahe bevorſtehende Elbblokade gefürchtet wird, die dann den ganzen 
Verkehr auch nach dieſer Seite hin ſtören würde. Augenblicklich lagern übri⸗ 

ens auf dem hieſigen Centralbahnhofe mehrere len Centner Zink, welche 
ſheils wegen Mangels an Transportmitteln nicht ihre Weiterbeförderung er⸗ 
halten, theils hier zurückgehalten werden, weil augenblicklich auf der Berlin⸗ 
Hamburger Bahn in Folge der vielfachen Truppenbeförderungen keine Gilter 
mit den 16711 angenommen werden. > 
l das Eomite] für Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung 

an die Schlacht bei Mollwitz hat bis dato 624% Thlr. für ben bezeichneten 

Zweck geſammelt. Die Geſammtkoſten ſind auf 2300 Thlr. veranſchlagt. 

— [Wohlthätiges.] Die n Reſſource im Weißgarten“, 
obwohl an Mitgliederzahl nicht ſo ſtark als ihre Schweſter⸗Geſellſchaften, hat 
ſeit dem Jahre 1852 in ſteigendem Maße das edle Werk der Chriſtbeſchee⸗ 
rung an armen Waiſen und Wittwen geübt. Vor 11 Jahren betrug die Zahl 
der beſchenkten Kinder 21, diesmal iſt ſie beinahe aufs Doppelte und der 
Koſtenaufwand von circa 180 auf 415 Thlr. geſtiegen. Aber auch der noth⸗ 
leidenden und erwerbsunfähigen Wittwen wurde gedacht, und ſolchen an 
Geldunterſtützungen gegen 243 Thlr. gewährt. 1854 erhielten 60 Familien, 
welche durch das Hochwaſſer verunglückt waren, 178 Thlr. Für die letzte 
Beſcherungsfeier haben die Herren Kaufleute Doma, Friebe, Hofert, 
Immerwahr, Ad. Sachs, Stenzel und H. W. Tietze, Fabrikanten 
Dietrich und Herrmann, Bäckermeiſter Caspari und Schmidt und 
Rauchwaarenhändler Matthias verſchiedene Gaben beigetragen. 
7A [Studentenliedertafel.] Die geſtrige Aufführung der Studen⸗ 
tenliedertafel hatte ſich abermals einer außerordentlich zahlreichen Theilnahme 
zu erfreuen gehabt. Das Programm, welches in ſeinen weſentlichen Um: 
riſſen von uns ſchon früher mitgetheilt wurde, war diesmal zu verlockend. 
Es konnte daher durchaus kein Wunder nehmen, daß, obgleich vom Vorſtand 
eine bedeutend geringere Anzahl Billets in Folge früherer Beſchwerden aus: 
gegeben worden war, die weiten Räume des Springer ' ſchen Saales dennoch 
nahezu an Ueberfüllung grenzten. Unter den bon Frau Emma Wernicke 
Bridgeman vorgetragenen Piecen gefiel außer dem „Il Bacio“ insbeſon⸗ 
dere ein „Reeitativ ed Aria aus Nabucco“ von Verdi. Auch der ohlauer 
Männer⸗Geſangverein bewies hier nicht minder als bei dem letzten Sänger⸗ 
feſte in Neiſſe ſeine Fertigkeit. Die beiden von ihm vorgetragenen Stücke: 
‚Die en ei von Abt und „Auf dem Rhein“ von Kücken wurden unter 
ſtürmiſchem Beifall da capo verlangt. Als paſſendes Intermezzo zu den er: 
wähnten Piecen gefellte ſich außer mebreren Solis, Duetts ꝛc. eine von 
Herrn Schnabel mit wahrhafter Kunſtfertigkeit vorgetragene „Improviſation 
auf dem Piano über beliebig zu ſtellende Themata“. Rechnet man noch 
hierzu die ſtets als tüchtig erprobten Vorträge der academiſchen Liedertafel 
ſelbſt, ſo wird man uns zugeben, daß der geſtrige Abend in den Herzen 
aller Anweſenden die Erinnerung an einen ſeltenen, echt künſtleriſchen Genuß 
zu erwecken, nicht verfehlen wird. — Nach beendigter Aufführung, als das 
übrige Publikum bereits den Saal verlaſſen hatte, ſchaarten ſich die Mitglie⸗ 
der der beiden Vereine zuſammen, huldigten in trauter Brüderlichkeit dem 
Bacchus und der Ceres und führten, noch nicht des Geſanges ermüdet, ſchließ⸗ 
lich noch eine kleine Liedertafel, allerdings ohne das eiſerne Regiment des 
Taktſtocks unter ſich auf. 2 Bern 

bb [Der katholiſche Lehrer⸗Verein Breslau“s!] hielt eine 
Extraſitzung, welche der Wahl eines Liedermeiſters und der Berathung über 
das Stiftungsfeſt galt, ab. Einſtimmig wurde Herr Muſiklehrer Kothe zum 
Liedermeiſter gewählt und beſchloſſen, das beſagte Feſt auf den 4. Januar 
1864 in dem Locale der Humanität mit einem ſolennen Abendbrodt zu feiern. 
Die Herren Seminarlehrer Battig, Lehrer Tannhäuſer, Münch und Hahn 
unterhielten die Verſammelten durch Muſik⸗Vorträge. . 2 

e [Sehenswürdigkeiten.] Langſam ſchreitet der Circus in der 
Neuen Graupenſtraße 8 Vollendung entgegen; auch hat es damit 
keine Eile; denn wie man aus verläßlicher Quelle hört, wird die Suhrſche 
Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, welche nach kurzem Aufenthalte in Görlitz, über Neu⸗ 
ahr in Dresden engagirt iſt, nicht vor dem Monat Februar hier eintreffen. 
er Circus erſtreckt ſich in gleicher Richtung mit der Küraſſier⸗Kaſerne, an 
deren Terrain er grenzt, 150, lang, die nach der Graupenſtraße belegene 
Front 100 F. breit, und die Bedachung von Holz⸗Cement, durch ein eiſernes 
Sprengwerk getragen, dürfte wohl den Bau vor jeglichem Einfluß ſtürmi⸗ 
ſcher Witterung ſchützen. Troſtlos erſcheint dagegen der Beine) der neuen 
Straße, die gegenmäztig in Folge des Regens einem urweltlichen Moraſte 
leicht. Wenn da nicht bald etwas zur Abhilfe geſchieht, ſo muß der Ver⸗ 
ehr, welcher ſeit Eröffnung der Straße ungemein le haft iſt, die empfind⸗ 
lichſten Nachtheile erleiden. — In der Kreutzbergſchen „Menagerie“, deren 
Vorſtellungen faſt allabendlich ſtark beſucht ſind, war neulich ein Lehrer mit 
ſeinen Zöglingen anweſend, während die Thiere eben Sieſta hielten. Ein 
Knabe war ſo keck, daß er den abgeſperrten ſchmalen Gang unmittelbar vor 
den Käfigen beſchritt; er war bis in die Nähe des Leoparden gelangt, als 
die Beſtie ihre Tatze gemüthlich herausſtreckte, den Knaben aber unberührt 
ließ. Jetzt erſt wurden andere Beſucher aufmerkſam, welche denn ſofort den 
dreiſten Burſchen aus jener gefährlichen Situation befreiten. 

e. [Beftrafte Neckerei.] Der kleine Elephant in der Kreutzbergerſchen 

Menagerie erregt das Intereſſe aller Zuſchauer durch ſein poſſirliches Be⸗ 


nehmen; häufig wird er von Beſuchern, beſonders Knaben, dadurch geneckt, 
5 ihm e ass Dinge gereicht werden, um ſeine Entkaſtun u ſehen, 
die er durch unwilliges Koßſſchütteln oder durch einen ſanften lag mit 


Auch unterwirft er die Seitentaſchen von 


dem Rüſſel zu erkennen giebt. e 
4 h Ein Herr, der die Handſchuhe 


Ueberziehern ſehr gern einer näheren Reviſion. ] 
auszog und in der Taſche ſeines Ueberrockes verbarg, ſuchte das Thier zu 
necken und hielt ihm die Taſche hin. Leider fand ſich derſelbe indeß ſehr ge⸗ 
täuſcht, denn der Elephant nahm die Handſchuhe mit dem Rüſſel heraus, gab 
fie indeß nicht zurück, ſondern — verſpeiſte ſie. 1 
*# [eb Parc Ein hieſiger Fleiſchermeiſter paſſirte am Mittwoch 
Nachmittag mit ſeinem einſpännigen Fuhrwerk, auf welchem ſich noch ein 
2 — Deſtillateur befand, die Ohlauer⸗Chauſſee auf dem Rückwege von 
adwanitz und kutſchirte den Wagen ſelbſt. In der Nähe von Rothkretſcham 
wurde er von einem unbekannten Menſchen angehalten, der dem Pferde in 
die Zügel fiel. Der Fleiſchermeiſter hieb mit Heftigkeit auf das Pferd ein, 
fo daß dieſes ſich bäumte und den Wegelagerer zu Boden riß. Derſelbe 


2 wurde überfahren und mag nicht unbedeutende Verletzungen davongetragen 


haben. Die beiden a dem Fuhrwerk befindlichen Perſonen jagten eiligſt 


davon und kamen „lücklich hier an. 


. [Wölfe.] Da die Weichſel und Prosna an mehreren Stel⸗ 
len im Winter zufriert, ſo dringen gewöhnlich Wölfe im Großherzog⸗ 


bevorſtehen dürfte. In den ausgedehnten Forſten von Tarce und 
Klein⸗Lubin halten ſich circa 6 Stück dieſer gefährlichen Raubthiere 
auf, und brechen von Zeit zu Zeit hervor, um auf Weideplätzen ſich 
ein Opfer zu holen. Pferde, Ochſen, Schafe, beſonders auch Federvieh 
ſind den Angriffen erlegeu. Eine Treibjagd, an der 300 Jäger Theil 
nahmen, und welche im Sommer ſtattfand, blieb bekanntlich ohne Er: 
folg. Kurz vor dem Weihnachtsfeſte findet eine zweite großartige Jagd 
ſtatt; bis jetzt ſind ſchon 100 Theilnehmer, meiſt Polen gewonnen; 
dem Vernehmen nach beabſichtigen auch einige Breslauer an dem 
ſeltenen Jagdvergnügen Theil zu nehmen. Man hofft diesmal die 
ſchlauen Räuber, da ſie in den obengenannten Forſten beſtändig geſe⸗ 
hen werden, durch Umſtellung derſelben vor den Schuß zu bekommen. 

* * ee Beſtätigt: die Wahlen des Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Kammler zu Frankenſtein zum Bürgermeiſter der Stadt Neuſtadt OS. 
und des Kaufmann Menzler zu Zülz zum Rathmann daſelbſt. 


6 Jauer, 16. Dez. [Die hieſige Vorſchuß⸗Vereinskaſſel macht 
ſehr größe Geſchäfte; der Umſatz an Kapitalien hat bis Anfang dieſes Monats 
ſchon die Höhe von 70,000 Thlrn. erreicht, und noch iſt das Geſchäftsjahr 
nicht abgelaufen. Endlich beginnt auch in unſerer Stadt die Induſtrie ſich 
zu regen! — Im Laufe des Sommers hat der Teppichfabrikant Herr Menzel 
in der Nähe des Schießwerders eine Fabrik errichtet, deren Dampfſchornſtein 
kürzlich vollendet wurde. Mehrere intelligente Männer beabſichtigen am Orte 
eine Rübenzuderfabrif zu gründen, und auch von einer Flachsſpin⸗ 
nerei wird geſprochen. Wenn das Alles auch noch nicht im nächſten Jahre 
in das Leben treten dürfte, ſo erachten wir es doch für die Zukunft der Stadt 
erfolgreich und von großer Bedeutung, daß überhaupt die Projecte beſprochen 
werden. — Unſere Gas anſtalt macht ſehr gute Geſchäfte und bringt auf 
dieſe Weiſe denjenigen Perſonen, die in hohem Grade gegen ihr Zu⸗ 
ſtandekommen arbeiteten, eine gute Lehre bei. Es kann nun einmal nicht 
Alles mehr ſo bleiben, wie es bei unſeren ſeligen Vätern war. Gegenwärtig 
erſteht auch hierorts eine zweite Buchdruckerei, und von Neujahr ab wird 
von dieſer eine liberale Zeitung (endlich!) herausgegeben werden. Unſer 
Handwerkerverein lebt friſch fort; der Turnverein hebt ſich ſichtlich und der 
Feuerrettungsverein iſt in raſchem Aufblühen begriffen. 


E. Hirſchberg, 17. Dez. [Feuer. — Waldſchäden. — Expro⸗ 
priation.] Am heutigen Wochenmarkt wird das ſchon geſtern verbreitete 
Gerücht von den Gebirgsbewohnern hinter Schmiedeberg beſtätigt, daß näm⸗ 
lich in der Nacht vom Sonntag zu Montag zu Klein⸗Aupa (Grenzbauden), 
die Weinhandlung des Herrn Blaſchke ein Raub der Flammen 
geworden iſt. — Der letzte Sturm hat in den ſtädtiſchen Forſten nicht ſo 
erheblichen Schaden angerichtet, als man anfangs vermuthete. Im Ganzen 
ſind von demſelben 166 Stämme (Stangen⸗, Sparren⸗ und Nutzholz) nieder⸗ 
geworfen worden. — In Betreff des Ciſenbahnbaues, reſp. des Erwerbs des 
nöthigen Grund und Bodens, iſt auf einem Rittergute hinter dem Laudis 
pallatium das Expropriationsverfahren eingeleitet und ausgeübt worden, weil 
der Beſitzer für circa 15 Morgen Waldfläche, durch welche die Bahn geführt 
werden muß, auf „gütlichem Wege“ nicht weniger als 32,000 Thlr., d. h. 
ſoviel als das ganze Gut werth fein ſoll, forderte. Derſelbe erhält nun nach 
Abſchätzung Sachverſtändiger ꝛc. für beſagten Flächeninhalt nur die Summe 
von 3000 Thlr. — Schon vielfach iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß 
auf dem grunauer Spitzberge, einer der herrlichſten Ausſichtspunkte 
unſeres Thales, eine Reſtauration errichtet werden möge. Der ehemalige 
Beſitzer der Reſtauration auf der „Hogulge“, hinter dem „Kapellen berge“, 
Herr Nixdorf, beabſichtigt, weil ihm der Wiederaufbau letzterer verweigert 
wurde, eine Reſtauration auf dem „Grunauer“ zu errichten und hat bereits dazu 
Anſtalten getroffen. Die Idee iſt jedenfalls nicht ſchlecht und die baldige Ausfüh⸗ 
rung erwünſcht. Vom Spitzberge aus wird man die Eiſenbahnlinie von Jannowitz 
das ganze Thal entlang bis an den Ottilienberg und hinter demſelben über Reibnitz, 
Kämnitz, Greifenberg, Lauban überblicken und den Zug der rauchenden Yo: 
comotive verfolgen können. Man ſieht von dieſem Punt nicht nur das 
Hochgebirge, ſondern auch weit hinein in die Niederungen bei Liegnitz, Hai⸗ 
nau, Bunzlau, Sprottau, Sagan und Görlitz. Bis jetzt wurde er wegen 
Unwirthlichkeit, und weil er nur mit großer Anſtrengung zu beſteigen war, 
nur von wenigen Naturfreunden beſucht. 


« Schweidnitz, 17. Dezbr. [Beſtätigung. — Wochenblatt.] Von 
den der königl. Regierung gleichzeitig zur Beſtätigung vorgelegten Wahlen 
der Herren Kaufmann Bartels und Fabrikbeſitzer Göllner zu Stadträthen 
iſt die letztere bereits beſtätigt, während die Beſtätigung der erſteren noch 
auf fi warten lätzt. Beide Herren haben bei der letzten Abgeordnetenwahl 
liberal geſtimmt. — Wie wir hören, wird von Neujahr ab Herr Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Thieme ein politiſches, liberal gehaltenes Wochenblatt heraus⸗ 
geben, welches wöchentlich zweimal erſcheinen ſoll. 


H—I, Nimptſch, 16. Dez. [Unfall.] Am 11. d. M. ging der Tiſch⸗ 
ler Spiller aus Pudigau, hieſigen Kreiſes, wegen Ankaufs von Brettern 
nach Strehlen. Abends, auf dem Nachhauſewege, verfehlte er in der großen 
Finſterniß wahrſcheinlich den Weg und ſtürzte in die der Gemeinde Grün⸗ 
hartau gehörende Lehmgrube, in welcher er am andern Morgen todt aufge⸗ 
funden wurde. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


O Neifle, 17. Dez. [Communales.] In der geſtrigen Commiſſions⸗ 
ſitzung der Stadtverordneten wurde mit 17 gegen 3 Stimmen die Beibe⸗ 
haltung der Mahl- und Schlachtſteuer beſchloſſen, da nicht abzuſehen 
ſei, wodurch der Ausfall von 15— 17,000 Thlr., welcher Betrag jetzt durch 
den Communalzuſchlag mit 33% Procent und dem % von dem Rohertrage 
der Mahlſteuer ſowie dem %,, durch Abänderung des allgemeinen Landes⸗ 
gewicht, von den beim Eingange in hieſige Stadt verſteuerten Fleiſch⸗ und 
Mühlenfabrikaten, der Stadtkaſſe zufließt, gedeckt werden ſoll. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die hieſigen Blätter 
berichten: Gutem Vernehmen nach Yehe der Bau der Berlin⸗Kottbus⸗ 
Görlitzer Eiſenbahn nun beſtimmt feſt. Das Baucapital iſt geſichert 
und die Caution von der unternehmenden Geſellſchaft geſtellt; in Berlin ſoll 
der Grund und Boden zum Bahnhofe bereits erworben ſein. 

+ Bunzlau. Der „Niederſchl. Cour.“ meldet: Am Sonnabend fand 
eine Verſammlung des hieſigen Turnvereins ſtatt, in welcher beſchloſſen 
wurde, den vorhandenen Kaſſenbeſtand, nach Abzug der noch zu leiſtenden 
Zahlungen, für Schleswig⸗Holſtein zu beſtimmen. Es find demnach 
circa 32 Thlr. mit Einſchluß einer unter den Anweſenden veranſtalteten 
Sammlung an den Vorſtand des „alten breslauer Turnvereins“, von welchem 
ein Auftuß an die ſchleſiſchen Turnvereine zu Gaben für „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein“ vorlag, abgeſchickt worden. Nach dieſer Verhandlung wurde der Antrag, 
eingebracht, den hieſigen Turnverein aufzulöſen. Nach einer längeren Debatte, 
in welcher die Gründe zu dieſem beantragten Schritte eine ausführliche Dar⸗ 
legung erfuhren, wurde der Antrag einſtimmig angenommen. — Der furcht⸗ 
bare Sturm am verwichenen Sonnabend hat nicht nur an den Telegraphen⸗ 
leitungen der Eiſenbahnen, namentlich auf der Strecke zwiſchen Berlin und 
Potsdam, wo mehr als ein Dutzend der eiſernen Telegraphenſtangen auf die 
Bahn geſchleudert und dadurch die Züge bedeutend verzögert wurden, ange⸗ 
richtet, ſondern auch vielfach in unſerer Nähe an Dächern, Schornſteinen und 
Fenſtern ſeine demolirende Kraft bewieſen; am ſtärkſten jedoch in Waldau, 
wo er den Giebel des Ochſenſtalles auf dem Dominium einſtürzte, in Folge 
deſſen einige der Thiere getödtet, andere ſo ſtark 8 wurden, daß man 
ſie ſofort ſchlachten mußte. — Am Sonntag Früh, während der gewaltige 
Sturm noch fortdauerte, brannte in der Colonie Waldſtädt, zu Haide⸗Giers⸗ 
dorf gehörig, ein Haus nieder, wobei an Rettung von Sachen unter ſolchen 
Umſtänden leider nicht zu denken war. Bis jetzt iſt uns die Entſte⸗ 
hungsurſache nicht bekannt geworden. 5 0 

Brieg. Wie das „Oderblatt“ meldet, iſt an den Magiſtrat aus dem 
Handelsminiſterium die Mittheilung ergangen, daß in unſerer Stadt, und 
zwar im Poſtgebäude, eine königliche Staats⸗Telegraphen⸗Station 
errichtet werden ſolle, und daß der Magiſtrat bezüglich der Unterſtützung der 
Drahtleitung von der Eiſenbahnlinie her durch die Straßen Veranſtaltungen 


treffen möge. 
—— EEE AEERBEEBENSEREENGEEENENEENENENEENENESNEENENENESEHEEGEEEn 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


7 Breslau, 18. Dezbr. [Börſe.] Bei matter Stimmung waren die 
Courſe der Spekulationspapiere merklich niedriger, er dagegen ſehr feſt 
und für manche Gattungen keine Abgeber. Oeſterr. Creditaktien 75775 K 
National⸗Anleihe 67—66%, 1860er Looſe 76%-—-76%, Banknoten 83 / be: 
zahlt und Br. Eiſenbahnaktien offerirt, Oberſchleſiſche 150%, Freiburger 
1304, —129% — 139, Oppeln⸗Tarnowitzer 54, Koſel⸗Oderberger 50 bez. Neiſſe⸗ 
we 82. Fonds höher, namentlich Pfandbriefe. Schleſiſche Bankantheile 
102 bezahlt und Geld. ? 
Breslau, 18. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


- 


Kleeſaat, rothe, anziehend, ordinäre 10—10% Thlr., mittle 11—12 Thlr., 
feine 12 —13 Thlr., hochfeine 13% —13% Thlr. Kleeſaat, weiße, 
ohne weſentliche Aenderung, ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13%—15% 
Thlr., feine 16%—17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. 


r (pr. 2000 Pfd.) behauptet, gekünd. — — Ctr., pr. Dezember 
32% Thlr. Br., Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 32% Thlr. Gld., 
März⸗April — —, April⸗Mai 33% Thlr. 


Februar⸗Mä 325 lr. Gld. 
b Br, Mai. Jun 2417 Thlr. bezahlt 


Thorn, 15. Dez. [Zollweſen.] Die unerheblichen Erleichterungen, 
welche die ruſſiſche Regierung dem Grenzverkehr hat zu Theil werden aue 
find folgende: 1) Die Zollämter find fortan gehalten, auf einem mit dem 
20 Kopeken⸗Stempel verſehenen Papier, Quittungen über die Bezahlung der 
Zölle zu ertheilen, und ſollen ſie über die in ein und derſelben Zoll⸗Declaration 
aufgeführten Waaren ſo viele Quittungen ausſtellen, als der Declarant es 
verlangt, ſelbſt wenn derſelbe für jede einzelne Waare eine Quittung bean⸗ 
ſprucht. 2) In dem Falle, wenn der Betrag der erhobenen Gefälle die ge⸗ 
ſetzlich beſtimmte Höhe überſteigt, ſoll das Ueberhobene den Kaufleuten zus 
rückgezahlt werden, ohne abzuwarten, daß fie dieſerhalb einen Antrag ſtellen; 
dieſe Rückzablung kann durch die Zollämter ſelber geſchehen, wenn der Be⸗ 
trag derſelben 150 Rubel nicht überſteigt. Wenn der überhobene Betrag 
150 Rubel überfteigt, ſollen die Zollämter wegen der Rückzahlung an das 
„Departement des auswärtigen Handels“ berichten. Die Rückgewährung der 
in ſolcher Weiſe überhobenen Gefälle kann nur ſtattfinden innerhalb einer 
Sul von 2 Jahren, von ihrer Erhebung ab gerechnet; nach Ablauf dieſer 
Friſt wird ein Antrag auf Rückzahlung zur Ungebühr erhobener Zollgefälle 
nicht mehr angenommen werden können. 3) Wenn aus einem Verſehen die 
Zollämter es unterlaſſen haben, den ganzen Betrag der Zölle und Gefälle zu 
erheben, welche der Kaufmann von ſeinen Waaren ſchuldet, fo ſoll der letz⸗ 
tere verpflichtet ſein, den ſchuldigen Reſtbetrag nachzuzahlen, ſobald die Auf⸗ 
forderung dazu ſeitens der Zollbehörde innerhalb zweier Jahre ergeht, ge⸗ 
rechnet von der endgiltigen Feſtſtellung der vollen Zollbeträge, welche nach 
der Declaration zu erheben geweſen waren; nach Ablauf dieſer zwei Jahre 
wird die Berichtigung des ganzen Rückſtandes an dem vollen Betrage von 
denjenigen Beamten eingezogen werden, denen die Schuld der Nächterhebun 

zur Laſt fällt. — Dieſe Beſtimmungen werden von dem 1. Januar 1864 a 

in Kraft treten. (Bromb. 3.) 


Vorträge und Vereine. 

M: Breslau, 17. Dez. [Aerztlicher Wittwen⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein.] Derſelbe, welcher außer den Aerzten auch Wundärzte und Apo⸗ 
theker unter ſeinen Mitgliedern zählt, beſteht ſeit 36 Jahren, und beging am 
diesjährigen General⸗Verſammlungstage zugleich ſein Stiftungsfeſt bei einem 
fröhlichen Mahle. Herr Sanitätsrath Dr. Nagel theilte in der Sitzung mit, 
daß der Verein gegenwärtig 9 Ehren⸗ und 23 wirkliche Mitglieder zähle, und 
daß das Vermögen des Vereins aus 9100 Thalern ſchleſiſchen Pfandbriefen 
4 3% pCt. und 400 Thalern ſchleſiſchen Pfandbriefen à 4 pCt. beſtehe, und 
daß dieſes Geld bei der hieſigen ſchleſiſchen Landſchaft deponirt ſei. Die Zin⸗ 
ſen davon nebſt den Beiträgen der Ehrenmitglieder und der Mitglieder, von 
jenen in freiwilligen jährlichen, von dieſen in fortlaufenden monatlichen Bei⸗ 
trägen, bilden die Einnahme, aus welcher 12 Wittwen mit je monatlich 
6 Thalern, in Summa alſo mit 864 Thalern, unterſtützt werden, und der 
Vereinsbote 12 Thlr. Gehalt pro Anno erhält. Das vorgelegte Kaſſenbuch 
ergab einen Einnahme⸗Ueberſchuß von 93 Thalern. Die Neuwahl hatte die 
Wiederwahl des Herrn Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Kloſe, Wundarzt 
Tſchöcke und Sanitätsrath Dr. Nagel zum Reſultat. u Kaſſen en 
wurden ernannt: Herr Gerichts⸗Pbyſttus Dr. Koehler und Herr W̃ rt 
Starofsky, welche ſämmtlich, Herr Sanitätsrath Dr. Nagel auch die Ren⸗ 
dantur, ihre Aemter als Ehrenämter unentgeltlich verwalten. Der Herr Kaſ⸗ 
ſirer Dr, Nagel ſprach ſchließlich die herzlichſten Wünſche für das Gedeihen 
des Vereins aus, namentlich für eine regere Betheiligung der hieſigen Herren 
Aerzte, wobei hervorgehoben wurde, daß ſich die wahre Collegialität in der 
Theilnahme an dieſem rein ärztlichen und dabei ſo wohlthätigen Zwecke am 
ehrenvollſten dokumentire, wodurch der Verein um ſo ſegensreicher zu wirken 
in den Stand geſetzt würde. 

M. Breslau, 17. Dez. [Generalverſammlung des ſchleſiſchen 
Central-Vereins für Gärtner und Gartenfreunde] Da der Druck 
des Jahresberichtes nicht vollendet worden war, ſo beſchränkke ſich die Tha⸗ 
tigkeit in dieſer Sitzung auf Ordnung einiger inneren Angelegenheiten und 
auf die Vorſtands⸗Neuwahl. Letztere ergab die Herren: Breiter als Vor⸗ 
ſitzender, Löſener als Stellvertreter, Winderlich als Secretär, Schön⸗ 
thier als Stellvertreter, Proft als Rendant, und die Herren: Ullrich, 
Krykon, Guillemain, Kleiner und Melzer als Beiſitzer. Die Ver⸗ 
waltung der Bibliothek hat Herr Löſener gleichfalls übernommen. Nächte 
Sitzung Mittwoch den 6. Januar. 

* ————— . — TEEETETEETEEzEEaEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Dez. I Abgeordnetenhaus. — Adreßdebatte.] 
Bismarck erklärte, auf die Augriffe des Vorredners Virchow 
antwortend, die Auguſtenburger hätten ihm wegen ſeiner Ver: 
mittelung Ihres Abkommens im Jahre 1852 mit Dänemark 
noch neuerdings gedaukt. Der König ſei hinlänglich informirt, 
das Gegentheil ſei Fiction. Der Zweck der Anleihe ſei klar. 
Auch die Regierung wolle nicht deutſche Erde, noch deutſches 
Recht opfern. Das Haus könne nicht ein Programm für alle 
Eventualitäten dictiren. Ueber die Politik Preußens können 
wir uns nicht näher ausſprechen; es ſei Sache der Exeentive, 
den richtigen Weg einzuſchlagen. Wenn wir den Krieg haben 
wollen, können wir ihn jeden Tag haben. Falls die neueſten 
Privat⸗Nachrichten aus Kopenhagen ſich beſtätigen, werde die 
Regierung bald eine umfangreichere Kriegsbereitſchaft am 
Bunde beantragen und einen größeren Credit fordern. Durch 
Verweigerung der Mittel zur Erfüllung der Bundespflicht und 
zur Vertheidigung der Seeküſten übernehme das Haus eine 
ſchwere Verantwortung. 

[Angekommen 7 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 

Berlin, 18. Dezbr, Im Abgeordnetenhauſe wurde nach 
fünfſtündiger lebhafter Generaldebatte, an welcher ſich Löwe 
und Bockum⸗Dolffs für, und Waldeck gegen den Erlaß einer 
Adreſſe betheiligten, und nachdem die Spezialdiskuſſion abge⸗ 
lehnt war, die Adreſſe bei namentlicher Abſtimmung mit 202 
gegen 107 Stimmen angenommen. Gegen die Adreſſe ſtimm⸗ 
ten die Conſervativen, die Katholiken, die Polen und ein Theil 
der Fortſchrittspartei, darunter Waldeck, Jacobi und Temme. 

Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der König hat wegen leich⸗ 
ter Unpäßlichkeit rheumatiſcher Art die Vorträge abbeſtellt, 
und nur auf kurze Zeit den Minifterpräfidenten empfangen. 

[Angekommen 7 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Gotha, 18. Dez. Sicherem Vernehmen nach ſoll der 
Herzog von Koburg⸗Gotha in Folge mehrfacher Aufforderungen 
feine Bereitwilligkeit erklärt haben, dem zu bildenden Central: 
Comite für Schleswig⸗Holſtein beizutreten, um die Vermitte⸗ 
lung zwiſchen der nationalen Bewegung, den Regierungen und 
dem Herzoge von Schleswig⸗Holſtein zu übernehmen. 
„(Angekommen 9 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Mit einer Beilage. 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Montag den 
21. Dezember 1863, Nachmittags 4 Uhr. 

J. Commiſſtons⸗Gutachten über den Antrag auf Abänderung des 
§ 25 des mit dem Generalpächter Riegner um die Kämmereigüter 
Nieder⸗Stephansdorf und Jäſchkendorf abgeſchloſſenen Pachtoertrages, 
über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der ſogenannten 
Zankholzwieſe zwiſchen der Viehweide und dem pöpelwitzer Walde, über 
die Etats für die Verwaltungen: des Hospitals zum heiligen Geiſte 
pro 1864—66, der ſtädtiſchen Bauten pro 1864, der höheren Töͤchter— 
ſchulen auf der Taſchenſtraße Nr. 26—28 und auf dem Ritterplatze 
Nr. 1, über die Anträge auf Bewilligung: der Mehrausgaben bei der 
Feier der für Preußen denkwürdigen Tage, 3. und 15. Februar und 
17. März 1863 und einer Remuneration für den Inſpector an dem 
Hospitale zum heiligen Geiſte. — Erklärung über die Anſtellung 
eines Prozeſſes. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über den Antrag auf Ertheilung des 


Zuſchlages zur Vermiethung der Kellerraͤume im alten Arbeitshauſe, | 


Stockgaſſe Nr. 6, desgleichen über den Verkauf der dem Kirchen-Aerar 
zu St. Maria Magdalena gehörigen Aecker auf der ſiebenhubener Feld: | 
mark an den Fabrikbeſitzer Rehorſt, über die Bedingungen zum Ver⸗ 
kaufe. des der Kirche zu St. Maria Magdalena gehörigen, am Mag: 
dalenen⸗Kirchhof sub Nr. 1 belegenen Grundſtücks und Bewilligung 
einer Wohnungs⸗Entſchädigung für den Kantor Kahl, über den Antrag 
auf Ankauf eines Grundſtücks in der Sonnenſtraße event. der Gräbſchnerſtr. 
zur Errichtung eines Elementarſchulgebäudes, über die Veröffentlichung 
der Tages⸗Ordnungen und der Berichte über die Sitzungen der Stadt: 
verordneten, über die Ertheilung des Zuſchlages der Pacht der Fiſcherei⸗ 
berechtigung im Oberwaſſer der Oder auf der Strecke von der Klaren⸗ 
und der Matthiasmühle bis an die Fährtafel bei dem Kaffeehauſe zu 
Treſchen für das Meiſtgebot von 36 Thalern. Erklärung über die 


Anſtellung eines Prozeſſes. Verſchiedene Mittheilungen und Anträge. 


In Betreff der Vorlagen ad 1 wird auf § 42 der Städte⸗Ordnung 
hingewieſen. 45707 Der Vorfitzende. 


Eine aus Robert Weigelt's Ateiier hervorgegangene Photo: 
graphie des Exrectors Profeſſor Dr. Fr. A. Stenzler, der, einer der erſten 
Deutſchen, die dieſen Dingen ihre Aufmerkſamkeit zugewandt haben, ſich um 
die Sanskritſtudien und die auf dieſe baſirte vergleichende Grammatik hoch 
verdient gemacht, und, nachdem er früher in Sonderheit die Herausgabe der 
ſogenannten kävya’s des Kälidaſa (Raghuvanca und Kumäraſambhava) und 
des Drama's Mrichakati von Sädraka mit kritiſcher Gründlichkeit in's Werk 

eſetzt hat, ſeine Beſtrebungen in neuerer Zeit vorzugsweiſe auf die indiſchen 
Rechtsbücher richtet, — ſteht am Fenſter der Skutſch'ſchen Buchhandlung zur 
Schau. Das Bild empfiehlt ſich, was Auffaſſung, Schärfe und Ton anlangt, 
auf's Beſte und wäre zu Gunſten der zahlreichen Verehrer dieſes Gelehrten, 
der ſchon eine Reihe bedeutender Schüler gezogen, wohl einer Vervielfäl⸗ 
tigung durch den Stich würdig. Ingleichen machen wir auf die Photogra⸗ 
phien der Frau Wernicke⸗Bridgeman und der Dr, Gottſchall, 
Gieſeke und Damroſch, von der Hand deſſelben Meiſters, welcher ſeine 
Kunſt in ſelten uneigennütziger Weiſe und mit der innigſten Hingebung, aus⸗ 
übt, mit wahrer Freude aufmerkſam. [5696] 


Inſerate ſ.d. Candwir thſch. Anzeiger IV, Jadrg.IT.I2 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie 88 
Eduard Traube. 

Mockrau. Ujeſt 


jeſt. Gemeindehalle, Grünſtraße 
Den 16. Dezbr. 1868. [6264] 


einem muntern Knaben 


wurde heute von 
[6313] 


glücklich entbunden. a 
Gleiwitz, den 15. Dezember 1863. 
M. Schlefinger. 
— — — — — 
Heut Mittag 12 Uhr verſchied nach unſäg⸗ 
lich ſchweren Peiden unſer guter Curt in 
dem Alter von 11 Jahren 2 Monaten. 


zur Weihnachts- Aufführung. 
der haben Zutritt. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen, Vorm. 9 Uhr, relig. Erbauung 
durch Herrn Prediger tet in der 
r. 


Meine Icke Johanna, gh. Luft, Singacademie. 


Heute Vormittag 4 Uhr Generalprobe 


Liebich's Elabliſſemeut. 


Heute: 


2431 
30479776 


vom Magdalenen⸗Kirchhof). Daſſelbe iſt von heute ab täglich von 10 
bis 12 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags geöffnet und 
wird daſelbſt über alle Vereinsangelegenheiten Auskunft ertheilt. Bei⸗ 
trittserklärungen zu dem Vereine und Geldbeiträge werden in den vor⸗ 
gedachten Geſchäftsſtunden und außerdem angenommen bei: 

Herrn Kaufmann Herrmann Enke, Tauenzienſtraße 78, 

5 ‚ Feldmann, Ohlauerſtraße 55, 

Fengler, Reuſcheſtraße 1, 
Frankfurther, Graupenſtraße 16, 
Leyfer, Schmiedebrücke 56, 
Oſſig, Nicolaiſtraße 7, 
Seewald, Tauenzienſtraße 63, 
Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, 
5 „ Eernſt Oy, Sandſtraße 6, und 

in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 

An den genannten Stellen können auch von Nichtmitgliedern des 
Vereins Geldbeiträge abgegeben werden. Briefe in Vereinsangelegen⸗ 
heiten ſind an den Herrn Profeſſor Dr. Eberty, Ohlauer⸗Stadtgra⸗ 
ben Nr. 1 zu richten. Breslau, den 16. Dezember 1863. 

Der Vorſtand. 


Commanditen⸗Errichtung. 


Um mehrfachen Anfragen und den Wünſchen auswärtiger Leſer zu 
entſprechen, erklärt ſich die unterzeichnete Expedition bereit, Offerten von 
auswärts, bezüglich der Errichtung von Commanditen der „Provinzial⸗ 
Zeitung für Schleſien“ in Städten und auf dem Lande, zum Zwecke 
der Annahme von Abonnements und Inſeraten für dieſelbe, entgegen⸗ 
zunehmen, und demnächſt mit den reſp. Offerenten über die event. 
Bedingungen in Unterhandlung zu treten. Letztere ſind ſehr günſtig 
geſtellt, weßhalb wir zur Einſendung zahlreicher Adreſſen und Offerten 
ergebenſt aufzufordern uns erlauben. 

Breslau, Dezember 1863. 


Die Expedition der Provinzial⸗Zeitung für Schleſien. 


(Eingeſandt.) „Problematiſche Naturen“ von Friedrich Spiels 
hagen, ſo betitelt ſich ein geiſtvoller Roman der Gegenwart, der ſo eben 
in neuer Auflage erſchienen iſt und für den Preis von 1% Thlr. (ſtatt 
früher 5 Thlr.) durch die Verlagshandlung dem großen Publikum zugäng⸗ 
lich gemacht wurde. Für — — Herren und Damen dürfte es gewiß 
kein paſſenderes neues Weihnachtsbuch geben. Die „Problematiſchen 
Naturen“ und Fortſetzung: „Durch Nacht zum Licht,“ ſind in der 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, vorräthig. [5490] 


—— nwenm. 
sun“ 


[5692] 


(Eingeſandt.] Als vorzügliche Weihnachtsgeſchenke für Frauen und 
Töchter empfehlen ſich die elegant e Ausgaben „Otto Ludwig, 
Zwiſchen Himmel und Erde“ (1 Thlr.) in dritter Auflage; — „Victor 
Scheffels Ekkehard“, in zweiter Auflage (114 Thlr.), (eine der gediegenſten 
Dichtungen der letzten zehn Jahre) — „Almenrauſch und Edelweiß von 
Herman Schmid“ 0 Thlr.) — „Friedrich der Große und ſein Hof von 
L. Mühlbach“ Illuſtrirte Ausgabe — ferner: „Willibald Alexis Werke“, 
(ſtehen ebenbürtig den Walter Scott'ſchen zur Seite!) — „Ad. Bernb. 
Marx, L. van Beethoven Leben und Schaffen“, 2 Bde., ſo wie deſſen 
Anleitung zum 1 W Beethoven'ſcher Clavierwerke. (1 Thlr.) — 
„Niendorfs 7 — Mühle“ (1 Thlr.) (nur für Frauen!) — Vorräthig 
finden ſich dieſe ſchönen Geſchenke in der Weihnachts⸗Ausſtellung von Zu- 
Hus Halnauer, Buch- und Mufikalien handlung in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52. [5399] 


[5695] ee ind vorräthig in der Sehletter’ihen Bu 


2 

| N 

0 LH * — | 
> . 2 22 — 1 — 8 * % 

. zGugnisse von Christo. 3, 5 

WR * — — 


sind jetzt vollständig im einer neuen wohlfeilen Aus- 
gabe erschienen. Die ersten Bände sind bereits in Ster und 
6ter Auflage erschienen, jeder der 6 Bände wird auch einzeln zu 
20 Sgr, verkauft; 


zu Festgeschenken 


werden dieselben stets elegant in J.eiswand gebunden vorräthig gehalten 
zum Preise von 274%. Sgr. 

Die „Darmstädter Kirchenzeitung“ sagt von diesen Predigten: „Sie 
sind johanneisch lichte und tiefsiunige Zeugnisse, die Recensent mit wah- 
rer Jüngerfreude begrüsst: Der treue Zeuge predigt aus so innerlich ge- 
sundem Glauben, in so ungefärbter Liebe und heiliger Einfalt, mit 
so reicher, feiner, ungeblendeter Seelen- und Lebenskenntuiss, in so hei- 
lig reiner, schöner, rein und klar fliessender, oft gewaltig hinreissender 
Rede, dass wir diese Predigtsammlung in recht viele Familienkreise 
wünschen.“ Predigern können dieselben als Muster einer Predigtweise 
empfohlen werden, die zu den Gebildeten in ihrer Sprache redet und doch 
eben so sehr einfachen Christen zur Erbauung dient, [5562] 

Vorräthig bei 


Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


58 92 ee im Durchmeſſer von 2 -12 Zoll, im Preiſe von 10 Sgr. 
bis 15 Thlr. 
Himmelsgloben zu 3, 4% 7½, 12 Thlr., 

Tellurien nebſt Lunarien ji 10%, 16%, 26 Thlr., ſammtlich in elegans 
ter Ausſtattung, aus der Feklſchen Fabri in Prag, zu 5 Original⸗ 
andlung, 

Skutsch), Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. Ausführliche Preis⸗ 
Verzeichniſſe werden gratis ausgegeben. — Wiederverkäufer erhalten einen 
angemeſſenen Rabatt. 152 


Theodor Lichtenberg, 


vorm. Bote & Bock, 


N Pe) FE 2 = 1 

Musikafien-Handlang und Leib-Institut, 
Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. [5694] 

Abonnements zu den vortheilhaftesten Bedingungen. beginnen täglich. 


BE arımoniums sind in verschiedenen 


Sorten stets vorräthig. 


Kein Wunder! 


Nur der ungeheure Vorrath der unter den tauſenden Sujets in einem 
Jahre ſich angeſammelten Photographien macht es dem Unterzeich⸗ 
neten möglich, bei Beſtellungen von 25, 50 oder 100 feinen Bildern 
n 1 Sgr., auch ein der Zahl entſprechendes Album mit Schlo 
bis zum Feſte Fratis beizugeben, Auf Wunſch werden dieſe mit 
Photographien nach berühmten Gemälden oder den Portraits der preuß. 
Abgeordneten und andern berühmten und diſtinguirten Perſonen gefüllt 
in der Kurzwaaren⸗Handlu 5700 


A. Zepler, Breslau, Nicolaiſtr. 81. 


Dr ed 


6. 2696 


Nur Mitglie- 
5510] 
in Berlin durch die Herren Gebrüder Veit 


Glogau, den 16. Dezember 1863. 


Predigt für Ifrael, 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr, Altbüßerſtraße Nr. 29. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fälligen Coupons unſerer Pripritäts-Obligationen 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien werden von dem gedachten Tage an, durch unſere 
Haupt⸗Kaſſe in Glogau und vom 2. bis 15. Jauuar k. J 


Kar in Breslau durch den Schleſiſchen Banf-Werein 
eingelöſt, zu welchem Zwecke die Coupons unter Beilagen Verzeichniſſes einzureichen find, 
09 


16309] 


S Comp., 


Die Direction. 


„ 
1 


Morgenroth, den 17. Dezember 1863. 
5683] E. Maron und Frau. 


Am 14. d. ſtarb unſere innigſt geliebte Toch⸗ 
ter Helene in dem Alter pon 25 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwandten und 
Freunden freundlichſt und ergebenſt an. 8 

Chrosczütz bei Kupp, 17. Dezember 1863. 

[5682] Salamon Berliner, 


Familien Rachrichten. 

Verlobungen: Frl. Eliſe v. Dewitz⸗Krebs 
in Weitenhagen mit Hrn. Ernſt Frhrn. von 
Canſtein au Ober Mahlkau, Fräul. Hedwig 
Dreher mit Hrn. Lieutenant v. d. Oſten in 
Haſelen. 2 

Ehel. Verbindung: Herr Hauptmann 
Ludwig Ehrhardt mit Fräul. Emmi Müller, 
Neuß und Weſel. 0 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Lieut. von 
Doſſow in Magdeburg, Hrn. Prediger J. 
Gammert in Herrnhut. { : 

Todesfälle: Frau v. Borwitz⸗Hartenſtein 
eb. v. Knobelsdorf im Alter von 76 Jahren 
in Gr.⸗Glogau, Hr. Prem.⸗Lieut. Conſtantin 
v. Baſtineller in Düſſeldorf. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. J. W. Gal⸗ 
lewski in Löwenberg, eine Tochter Hrn. von 
Blacha in Rippin, Fu 
Todesfälle: Frl. Louiſe Binner, Vor: 
ſteherin des adeligen Waiſenſtifts in Breslau, 
Herrmann Richter gen. Kloſe in Gnadenfrei. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 19. Dez. Zum erſten Male: 
„Pech⸗ Schulze.“ Original⸗Poſſe mit 
eſang und Tanz in 3 Akten von Salingré. 
Muſik von A. Lang. (Friedrich Schulze, 
Rentier, Hr. Weiß. Auguſte Schulze, deſſen 
Frau, Frau Köhler. Louiſe Schulze, deren 
ochter, Fräul. Antonie Richter. Friedrich 
Schulze, Reſtaurateur, Hr. Stegemann. 
Marie Schulze, deſſen Frau, Fräul. Hoppe. 
Friedrich Schulze, Hof⸗ Photograph, Herr 
Vaillant. riedrich Schulze, Partikulier, 
Hr. Dorn. Ida Schulze, deſſen Frau, Frl. 
Heintz. Musketier Schulze, Hr. Meinhold. 
Minna Schulze, Frl. Weber. Karl Müller, 
Hr. Rohde. Ein Hauswirth, Hr. Richter. 
Ein Photographengehilfe, Hr. Ruff. Zwei 
Dienſtmänner, Hr. Brüning, Hr. Joly. 
Eine Höderin, Frau Heinke. Ein Gerichts: 
bote, Hr. Rößler. Ein Kellner, Hr. Deu: 
mert. Ein Gaſt, Hr. Jäger. Zwei Kegel⸗ 
ſchieber, Hr. Ney, Hr. Proske. Ein Sekun⸗ 
daner, Fräul. Olbrich ꝛc.) 


großes Abend⸗Konzert 
x bei eleganter 
Weihnachts : Wusitellung 
im festlich geſchmückten Saale. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtr. 20, erſcheint ſo eben 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [5545] 


Geſchichte des deutſchen Volkes 


vom Wiener Congreſz bis auf unſere Tage. 


Von DDr. J. Stein und R. Krönig: 
8. Monatlich 1 Heft à 5 Sgr. — Vollſtändig in 3 Bänden, oder 36 bis 40 Heften. 
Ausgegeben wurden bereits Lief. 1 — 3. 
jeder beſonderen Empfehlung dieſes Werkes erlaube ich mir aus den bisher 


Inder Schletterſchen Buchhandlung 
H. Skutseh) in Breslau, Schweionitzer⸗ 


Statt traße Nr. 9, Gerſtenecke, iſt zu haben: J. 


erſchienenen Recenſionen einige Stellen anzuführen: — „Das Werk ift nicht nur mit Neues 
2 dein Verſtande, es iſt auch mit dem Herzen geſchrieben, mit einem Herzen, das warm % 7 
. für ſein Volk und Vaterland ſchlägt und darum wird es zum Herzen des Volkes drin⸗ 5 N) bu = 
2 en.“ — „Im Uebrigen wird das Werk deſto belehrender ſein, je mehr der Geſchichts⸗ ober 55211 
He chreiber als ehrlicher Mann perſönlich zum Volke ſpricht. Von dieſem Geſichtspunkte Anweiſung zum Kochen für kleine N 


aus haben auch Männer wie Rotteck, Schloſſer, Macaulay u. A. ihre Aufgabe 
ae und durchgeführt, und darum find ihre Werke Gemeingut geworden. In treff⸗ 
licher Schreibart, mit ausgezeichneter Geſchichtskenntniß behandelt es einen Stoff, der 
außerordentlich reich iſt und über den bisher nur wenig geſchrieben worden iſt und 
zwar leider oft in einer Weiſe, die mit Geſchichte gar nichts gemein hat.“ — „Das 
Werk ſteht in der unmittelbarſten Beziehung zur Gegenwart. Allen, denen unfer 
Vaterland am Herzen liegt, ſei es empfohlen!“ — „Die Arbeit iſt eine gut angelegte, 
die jedenfalls für die Heranbildung unſeres nationalen Bewußtſeins von großem 
Werthe ſein kann. Die Darſtellung iſt außerdem ſehr treffend.“ — „Dieſes Werk 
muß und wird an viel tauſend Thüren und Herzen Willkommen und 
freudigen Einlaß finden. Unſere Leſer und Freunde aber wollen wir hiermit 
aufgefordert haben, von dieſem Buche Beſitz zu ergrelfen zu äußerem und innerem, zu 
materiellem und geiſtigem Eigenthum.“ N 


5 Mädchen. 

J desc ede von einer praktiſchen Köchin. 

In geſchmackvoll illuſtrirtem Umſchlage carton, 
Preis 4 Sgr. 


Neues 


Puppen Theater. 


Sammlung von kleinen Theaterſtücken 
für Kinder⸗ u. Puppen⸗Theater. 
1 75 eſchmackoll illuſtrirtem Umſchlag. ö 


5 e finden i 
Kreutzberg's zool. Gallerie 
zwei große Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang der erſten um 4 Uhr Hachmittags, 
der zweiten um 7 Uhr Abends. 
Fütterung ſämmtlicher Raubthiere findet bei 

beiden Vorſtellungen ſtatt. 
Die Gallerie iſt geöffnet von Morgens 10 Uhr an. 
Näheres die Tageszettel. 
[5342] G. Kreutzberg. 


Vor Schluß des Jahres wichtig! 
Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68 


ändchen, jedes mit vier Stücken. 


iſt erſchlenen: [5690 In der Niederſchleſiſchen Zeitung Nr. 226 vom 27. September 1863 berichtet Preis eines Bändchens 6 Sgr. 
Hahn, Staatsanwalt. Die Preuß. darüber das verehrliche Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes (für Görlitz), ” Für 2% S 2%, Sgr.: x 
A ss 


Herr Dr. Th. Paur, wie folgt: Die politische, publiciftiihe und literariſche Thätig⸗ 
keit der rühmlichſt bekannten Herren Verfaſſer bürgt für eine eben fo freifinnige als 
entſprechende und warme Darſtellung. Die in den erſchienenen Lieferungen vorliegende 
Probe, welche auf höchſt ſpannende Weiſe den Wiener Kongreß und die demſelben 
vorangehende Stimmung in Deutſchland behandelt, iſt geeignet, die ſchönſten Erwar⸗ 
tungen von dem ganzen Werke anzuregen. Wem es darum zu thun iſt, ſich eine 
wahrheitsgetreue Aufklärung von dem Entwickelungsgange der deutſchen Geſchichte ſeit 
dem Freiheitskriege und dadurch von alledem, was unſere Gegenwart bewegt, zu ver⸗ 
ſchaffen, dem wird das Werk volle Befriedigung gewähren. z 
25 Thel bei Bänder, Oppeln bei Glar, P. Wartenberg bei Heinze, Ratibor 
ei 5 
Schuhbrücke Nr. 57 au second. j 
On pourra s’informer de midi & 2 heures. 5 


iele. 
Das Berliner Schumann 'ſche (Fr. Zimmermann) Cenceſ. Prwar, Entbindungs- Auftalt 


g . i M i i Discretion. 
Porzeſſan⸗Cager, Schweidnitzerſtr. 44, an der Oblaubrüde, eee 
sein ne eleganten lengliſche Form) Tafelſervices Berlin. Gr.-Frankfurterfr. 30. Dr. Bocke: | 


chemiſcher u. pharmaceut. Apparate von u 12 Couperts (102 Stück), 18 Cou : 7 7 Sti " FR — 
0 d F v. (150 Stück), 24 Coup. (207 Stück) 7 d 48 
6 nd 7 18 ) = Tölt. 40% 12 (5336 Flügel, Pianino 8 a J 

farbig bemalt 27 Thlr. 64 Thl arantie, 


J. H. Büchler ; 5 43 Thlr., hlr. g G ebraudyte Inſtrumente preiswür⸗ 
in Breslau, Karlsſtraße Ne. 45. bis Neujahr Ausverkauf zurückgeſetzter bemalter älterer Muſter und Ausſchuß in faſt allen Artikeln. digſt: [6308] Meueweltgaſſe Nr. 5, 


Geſetze über die Verjährung. Mit 
Ergänzungen und Erläut., insbeſondere 
den Entſcheid. des kgl. Ober-Tribunals. 
gr. 8. geh. 12% Sgr. 


€ a 
Unterhaltendes Bilderbuch 
für Kinder. \ 
N, 


Mes cours de eonversation et de 0 
srammalre franealse recommen- 
seront le 1 Janvier. [6262] 

Caroline Jaquard, . 


u 


Syſtematiſch geordnete geognoſtiſche 
und oryktognoſtiſche [6202] 


| 
Mineralienſammlungen 


à 2, 3, 6. 8 bis 15 Thlr., 
ſowie vollſtändige 
Mineralien: Sammlungen 
zu Löthrohrverſuchen nach Plattner empfiehllt 
das Magazin 


Gorkauer Jocietäts-Grauerei. 


Die füllen Geſellſchafter werden hierdurch zu einer aufierordentlichen Ge: 
neral-Berfammlung für den 16. Januar 1864, Vormittags 
10 Uhr, nach Breslau, Junkernſtraße Nr. 31, vorgeladen. In derſelben wird 
die von der heut ſtattgehabten General Verſammlung erwählte Commiſſion Bericht 
erſtatten, und ſollen außerdem Beſchlüſſe über Aenderung der Geſellſchafts Statuten 
in Bezug auf die Verwaltung der Geſellſchaft, ſowie über Anträge auf Beſchaffung 
eines Betriebs⸗Kapitals gefaßt werden. 

Diejenigen, welche ein Stimmrecht ausüben wollen, haben, der Anordnung des 
§ 41 der Statuten gemäß, ihre Antheilsſcheine reſp. die zu etwaiger Vertretung er⸗ 
haltenen Vollmachten in den Tagen des 14. und 15. Januar 1864, und zwar 
ſpäteſtens bis 5 Uhr Nachmittags des letzten Base, bei dem Kaufmann Herrn 
Carl Bunke zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 1, gegen Empfangsbeſcheinigung zu 
deponiren, welche als Legitimation zur Betbeligung an der General⸗Verſammlung 
dient, und gegen deren Rückgabe die deponirten Antheilsſcheine wiederum ausgehän⸗ 
digt werden. Gorkau bei Zobten am Berge, den 15. Dezember 1863. 

Die 9 der Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 
helm Freiherr von Lüttwitz. Auguſt Horſtig. 15702] 


Feſtgeſchenke für Töchter. 


„Bei C. wum iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: [5217] 
Io ter⸗ bum Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur Bildung des 
Verſtandes und ei der heranwachſenden weiblichen 
Jugend, herausg. von Thekla v. Gumpert. 9. Bd. 36 Bg. Text mit 30 Abbils 
dungen, gebunden 2 Thaler 7% Sgr., in Callico mit Vergo oldung 2% Thaler. Die 
früheren Bände 1—8 find eben 15 noch zu haben. Dieſes Werk hat ſich in den neun 
11 ren ſeines Beſtehens bereits jo viele Gönnerinnen erworben, und die Kritik hat ſich 
vielfach und günſtig darüber ausgeſprochen, daß eine Anpreifung überflüffig iſt. 


Nach der Schule, ein Weihnachtsbuch für die 
16% Bogen Text mit 8 Abbildungen. Geb. 


Mädchenbilder, von 88 Claudius. 
Abbildungen. Geb. 10 


eee e für Kinder von 11 — 15 Jahren v von 18. Laudlen, mit 


Ein wia von Thekla v. Gumpert. Tagebuch für die BE weiblichen Jugend, 
rirt und illuſtrirt und elegant in Calico geb. 1% Thaler. 


Ans der Jungen der Jugend eit, drei Erzählungen für Kinder von 8—12 Jahren von Roſ. 
Koch und Marie Hutberg. Mit 6 Abbildungen. 1 Thaler 6 Sgr. 


— n . ET rr 
Das Schmuckkäſtchen, der Poſt gegenüber ꝛc., Grsäblungen für die 
Jugend von Noſ. Koch, mit 4 Mobiler 3 10 Sgr. r 6 0 


Die Blinde, 6 Erzählung für die reifere Jugend von M. Mindermann, mit 4 Illu⸗ 


gend von Th. v. Gumpert. 
Le ar Sgr. 5 


1, Bändchen: 


Hedwig Birk, mit vier 


ſtrationen. 10 Sgr. 
Eine Tante g Erzählung für die reifere Jugend von M. Mindermann, mit 3 Illu⸗ 
ſtaationen. 0 Sgr. 


Undank iſt 8 Welt Lohn, Erzählung für die Jugend von J. Nuhkopf, mit 
E Illuſtrationen. 10 Sgr. 


Nach dem Urtheil der beſten pädag. Blätter und anerkannt tüchtigen Päda ogen koͤn⸗ 
nen Eltern dieſe Bücher unbeſehen ihren Töchtern geben, da der Inhalt ein ſorgfältig aus⸗ 
gewählter und geprüfter, und nur darauf berechnet, auf Geiſt und Herz der weiblichen Ju⸗ 

end veredelnd einzuwirken. 


Neue Anerkennung 
eines längſt bewährten Geſundheits⸗Getränles. 


Von dem Herrn Freiherrn von Wedell⸗Parlow in Leipzig ging als 
K er d. J. nachſtehendes geſchätztes Schrei⸗ 


gend die leeren Flaſchen zurück mit dem 


ſuundheitsbier einen aufßieror⸗ 
meine Gefundheit gehabt bat. 
en darf und dem Erfinder des trefflichen 
„ bitte ich zugleich ie. (Folgt erneute Be: 


Freiherr v. Wedell⸗Parlow ze. 
nn Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 zu Berlin. 


ing des Johann Hoff' ſchen Malzextract⸗Ge⸗ 
der Brauerei des koͤnigl. Hoflieferanten Herrn 
sſtraße 1, gebraut und zubereitet wird, zurück, 
en machte dieſes Lara welches heute über 
und Volk, von Gefunden und Kranken getruns 
das allergrößte Aufſehen. Da das Recept 
Fee befand und die Nachkommen des Er⸗ 
e dies Hoff ' ſche Bier erſt wieder weltbe⸗ 
Fabrikant, der den Namen feines Urahns führt, 
wieder aufnahm. Es wiederholte ſich das 
uch At, neuerer g hlige Dante, Anerkennungs-, Belobigungsſchrei⸗ 
ben 5 — allen Seiten, bo den Pöſen der Herrſcher, von den Salons der Kr Welt, 
vom großen Geſammtpublikum wurden dem Fabrikanten zu Theil. Wi enſchaftliche 
Corporationen genen goldene und ſilberne Preismedaillen, die Aerzte ihre rühmende 
Atteſte, die Könige 8 ürften ihre Hofprädikate, das Publikum ewe enthuſiaſtiſchen 
Anerkennungen ab. Solch e Documente ind unwiderleglich und befeſtigen die Ueber⸗ 
zeugung don dem großen Werth des Fabekats. 
In Breslau befinden ſich e bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Bi 21. 
ind Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 4. [4937] 


Weihnachts⸗Gef chenken 


empfiehlt 


eine überraſchend große Auswahl von 
a Galanteriewaaren, 


als: Moderateur- u. Schiebe⸗Lampen, decorirte u. vergol⸗ 
dete Porzellanſachen, Tabletts, Leuchter, Toiletten, Eigar: 
renkaſten, Photographie⸗ Albums, Portemonnaies und 

Eigarren⸗Etuis, Brieftaſchen, Meife: n Käſtchen 
mit und ohne Einrichtung, 1 e d: u⸗ Damen⸗ 
taſchen — Art, Stammbücher, en Uhrketten, 
Manchetten⸗ und etknöpfe, Me⸗ 

W handen Broches, — u. a. m. 


u auffallend billigen aber ſeſten Preiſen. 


G. Warſchauer, 
5, Blücherplatz 5 (Ecke Herrenſtraße). f 


a Able. Geſchenk ür Damen, 


eine elegante Schreibmappe mit Schloß in 8" Format mit later Einrichtung und 
50. Kinn MhantafteBriefbogen, 35 Couverts > 25 feinen bunten Oblaten empfiehlt 
[568 Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68 


— — 
— 
— 


z 
57 
= 


usavun 
ide 


2 


Puppen 
Rümpfe! 


1 Thlr. 
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Heilkraft mit Wohlgeſchmack 


3178 


Der in den Kalendern auf den 25. und 26. Januar 1864 angekündigte 
Jahrmarkt bierſelbſt fällt aus. [2005] 


Der Magiſtrat. 


Die patentirten 
echt amerlkanischen 


Nähmaschinen 


von Wheeler u. Wilson 


in New- Vork, 
empfiehlt als ein ebenso passendes und praktisches, 
sowie auch solides und elegantes Weihnachtsgeschenk, 
Die Hauptniederlage für Schlesien von 


A. Drechsler, 
Carlsstrasse Nr. 3. 
Das Lernen erfolgt beim Ankauf der Maschinen gratis und empfehle ich schliesslic! 


Frankenſtein, den 16. Dezember 1863. 


mein neu eingerichtetes Atelier für Weissnätherei zur Anfertigung von Ausstattungen 
und allen in dies Fach se hlagenden Arbeiten, sowie m in Lager von Nadeln, Seide, 
Zwirn, Garn ete, zu soliden Preisen, a —— — 


um mit meinem großen Lager zu räumen! 


Damen-Mäntel, Paletots und Juden 


von nur guten Stoffen. [5689] 


Größte Auswahl neueſter Kleiderzenge 


in mehr als 1000 verſchiedenſter Muſter. 
Franzöſiſche und inländiſche Shawls und Tücher 


in den ſchönſten Zeichnungen und beſten Qualitäten. 


Gardinenzeuge u. Möbeldamaſte, 


Oberhemden in Wolle, Shirting u. Pique. Seidene 
Taſchentücher, Cravatten und Shlipſe. 


Dieſe her dürfte von Jedermann berückſichtigt werden, 
da ich bis zu den Feiertagen, um zu räumen, 


zu auffallend billigen Preiſen verkaufe !! 
A. AU Nikolaiſtr. 18119. 


Zum Wohl der Ju Wohl der Meufäbeit: 


Wer ſich jetzt vor jeder epidemiſchen Krankheit ſchützen will, der trinke nur alle 


2 Tage ein Gläschen Eduard Sache’ ſche Magen⸗Eſſenz, in Breslau, Roß⸗ 
markt Nr. 13; dadurch führt man alle im Körper e Gifttheile ſicher ab. 
Bunzlau, 28. November 1863. [5292] D. Mochman. 


Paſſende Weihnachts⸗ Geſchenke. 


Zu auffallend billigen Preifen, z. B. ſchon von 1 bis 10 Sgr. dc. die ſchoͤnſten 


Nippfiguren, Schmuckdoſen und Kinder⸗Service, aber auch die eleganteſten Porzel⸗ 
lan⸗Serviee, Kuchenteller, Butterglocken, Leuchter c., Reuſche⸗Straße 63, 
[6181] 


und 


E. Guttsmann. _ 
Während des Weihuabis Markts 


Verkauf der eleganteſten 


Regenſchirme f 


in ſchwerſter Seide, Ae von Alpacca und 
engliſchem Leder, eleganteſte 


En-tous-eas zu billigſten Preiſen im 


Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, 
eine Treppe hoch. 


Kduard S. Köbner, 
1. Etage, Ring AS, 1. Etage, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein großes 5 der neueſten und feinſten 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
Gold⸗Bijouterien, 
Goldne und ſilberne Taſchenuhren 
für Herren und Damen. 
Preiſe wie bekannt feſt und billigſt. 


Halle 3, Eck-Bude, bei: 


14708 


Gut regulirte uhren aller Art 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen und unter Garantie in größter Auswahl: [5199] 
. König, Uhrmacher, Nikolaiſtraße Nr. 2. 


Zu Weihnachts ⸗ Ge ſchenken für Herren 


empfehle ich echt oſtindiſch ſeidene Taſchentücher in 100 verſchiedenen 
Muſtern von 20 Sgr. bis 1% Thlr. Reinwollene Flanellhemden mit und 
ohne Seiden⸗Einſatz von 2— —3½⁰ Tblr. Jacken und Unterhoſen. Wollene 
Cachenez und Shawls in allen Größen von 20 Sgr. bis 1 Thlr. 
Schwarz. und buntſeidene Halstücher, Shlipſe, Cravatten, Schweizer 
Taſchentücher. 


Diverſe Schlafrockzeuge und Bukskin⸗Reſte, Weſten⸗ 
ſtoffe, Herren⸗Plaids und Decken in erſtaunlich großer Auswahl zu Ausver⸗ 


kaufspreiſen. 83 1] 


78 
J. Nin 

so. Ohlauerſtraße 5 
vis-k-vis dem weißen Adler. 


Auswärtige Aufträge werben gegen 
Einſendung des Betrages prompt 
effectuirt. 


Mein Lager von Oberhemden 


in Leinen und Shirting iſt in den neueſten Fagons aufs Beſte aſſortirt, auch 


werden ſolche genau nach Maß unter Garantie des Gutſitzens, ſelbſt bei 
Lieferung der Stoffe, in kürzeſter Friſt aufs Sauberſte und Solideſte angefertigt. 


Hermann Heufemann, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 8, neben Nöhnelt’s Hökel. 
NB. Bei Beftellungen von auswärts genügt: genaue Angabe der Halsweite und des 
Kragens Fagon. [5124] 


B 
3 


daſelbſt. 


Bekauntmachung. 4504 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Gräbſchner⸗Straße unter Nr. 15 belege⸗ 
nen, auf 12,356 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtückes haben wir einen Termin 

auf den 28. April 1804, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Költſch 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 

Die unbekannten Realprätendenten, deren 
Anſprüche der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfen, werden aufgefordert, ſich zur 
Vermeidung der Ausſchließung bei uns zu 
melden. Breslau, den 8. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


12007] Bekanntmachung. 
In unſerem Depoſitorio wird ſeit Jahres⸗ 
frist ein Capital von 12 Thlr. 15 Sgr. ver⸗ 


waltet, welches aus den für den Profeſſor 
N 7 7 9 9 9 Fiedler in Breslau auf dem Hauſe Nr. 83 
Guhrau Rubr. III. Nr. 3 eingetragen geweſe⸗ 
111 Wirklich billig +++ nen 10 Thlr. und der fünfjährigen Zinſen 
gebildet iſt. 


Der unbekannte Eigenthümer reſp. deſſen 
Erben oder Rechtsnachfolger werden aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 4 Wochen bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte zur Empfangnahme des 
Capitals zu melden und gehörig zu legitimi⸗ 
ren, widrigenfalls daſſelbe der allgemeinen 
Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwenkaſſe abgeliefert 
werden wird. 

Guhrau, den 14 Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


2008] Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 364 in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter eingetragene Firma H. Zarek im 
Orte Repten iſt erloſchen und zufolge Ver⸗ 
fügung von heut im Regiſter gelöſcht worden. 
euthen O. S., den 14. Dez. wo 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abth. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung des zu dem 
Schul⸗Grundſtück Sterngaſſe Nr. 11 gehörigen 
Obſt⸗ und Gemüſegartens von ca. 1 Morgen 
Flächenraum vom 1. Jan. 1864 ab auf den 

eitraum von 6 Jahren haben wir [1982] 
auf Dinstag, den 29. Dez. d. J. 
Nachmittag 3 Shr 
in unſerem rathhaͤuslichen Büreau IV. Termin 
anberaumt. 

Pachtluſtige werden zur Wahrnehmung 
deſſelben mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verpachtungsbedingungen in unſerer Die⸗ 
nerſtube auf dem Räthhauſe zur Einſicht 
aushängen. 

Breslau, den 5. Dez. 1863. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Reſtaurgtions⸗Verpachtung. 
ur anderweiten Verpachtung der auf dem 
hieſigen Spitzberge, einem der ſchönſten 
Punkte des ſchleſiſchen Vorgebirges belegenen 
Reſtauration haben wir auf 
Donnerſtag, 55 f Nabe, d. J., 


in unſerem Rathbauſe einen Licitationstermin 

anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Wadhtbebingungen 
in Anſerem Bureau zu erfahren ſind. 

Die Reſtauration wird namentlich im Som⸗ 
mer von Einheimiſchen und Fremden zahlxeich 
beſucht und ſoll im nächiten Jahre 3 1 
lich erweitert werden. 1999] 

Striegau, den 16. Bra 1863, 

Der Magiſtrat. 


[2006] Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der für den hiefigen Rath⸗ 
hausbau erforderlichen Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
Arbeiten iſt ein Termin auf 

den 12. Jannar 1864, Vorm. 10 Uhr, 
in unferem Sitzungsſaale hierſelbſt, anberaumt 
worden, zu welchem Unternehmer bierdurd 
eingeladen werden. 

Der Koſtenanſchlag, ſowie die Lieitations⸗ 
Bedingungen liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
Bureau aus und werden auf Erfordern gegen 
Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. 

Leobſchütz, Den 12, Dezbr. 1863. 

Der Magiſtrat. 


Vorräthig in Breslau bei J. F. 
Brieg bers Herrenſtraße Nr. 20, — in 
1 Bänder, in Op eln bei 
W. Glar, in Ratibor bei Thiele, in 
Wartenberg bei F. Heinze. 


Jugendſchriften von M. Claudius. 


1001 NACHT. 


Siebente Auflage. 
16te8 und 17te8 Tauſend. 


Märchenſchatz 
1001 NACHT. 


Verlag von L. Rauh in Berlin. Jedes 
Buch koſtet bei 288 Seiten mit 8 colo⸗ 
rirten Bildern, brillantem Einband in 
Farbendruck, nur 28 Sgr. Andere jo 
ſchöͤn ausgeſtattete Jugendſchriften von 
leichem Umfange koſten das Doppelte. 
Der bewährte Jugendſchriftſteller M. 
Claudius hat es verſtanden, in ſeiner 
Bearbeitung dieſer echt orientaliſchen 
Maärchendichtungen die jugendlichen Phan⸗ 
taſien anzuregen, ohne ſie zu erhitzen. 
Dabei hat er Alles, was das Abele 
für die Jugend anitößig und gefährlich 
macht, aufs Strengite bermieben. — 
Dieſe 1001 Nacht kann man daher der 
Jugend ohne Beſorgniß in die Hand 
geben. 5685 


!!! 8 
as Verkaufsgewölbe Gräbſchnerſtraße 
Nr. 17, iſt zu vermiethen. 1 7 


Große Auction. 


Montag den 21. Dezember., Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, 

eine große Partie von feinen Nie⸗ 

derländer Bukskins, Nock⸗ und Pa⸗ 

letot⸗Stoffen, in ganzen Stücken, fo 

wie in Abſchnitten zu einzelnen 

Beinkleidern und Röcken 5715] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Anetion. 7° 


Für N Rechnung werde ich Montag 
den 21. Dezbr. Vormitt. 1144 Uhr auf dem 
ſtädüſger Pacthofe (N 1 

14 Blöcke Mahagony⸗Holz 
arg gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigern 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction von 
Goldſachen. 


97 Ur den 22, Dezember, Vormitt. von 
1 — ab, werde ich I meinem Auctions 
22 Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
goldene Brofche, Ohrringe u. Arm: 
änder neueſter Façons (in Etuis) 
e hrketten, Hemdeknöpfe, 
apſe 
meiftbietend g. gegen gleich baare Zahlun . 


ſteigern. 0 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Champagner⸗ Auction. 


Mittwoch den 23. Dezember, Vormittags 
von 9½ Uhr ab, werbe ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗ orale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

circa 200 Hlaſchen Champagner, 

in einzelnen Partien, 
meiſtbietend a gleich baare Zahlung, ver⸗ 
ſteigern. 5708] 
Gnido nn en 
[2004] 

Dinstäg den Alten d. Ms. Vormittags 
10 Uhr, werden im Hauſe des Seifenſieders 
Pauliſch hierſelbſt (Krakauerſtraße): 

einige Waaren⸗Beſtände, Laden: und 
Seifenſiederei⸗Utenſilien, darunter Keſſel, 
große und kleine Tonnen (Botti e). 
Fäſſer, Lichtformen, Tiſche, ein Krain 
und noch verſchiedenes Geräth, 
Öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Namslau, den 11. Dezember 1863, 
Hoffmann, Auctions⸗Kommiſſar. 


ET Zwei Prachtwerke für den 
Weihnachtstiſch ſind ſo eben in der 
Vereinsbuchhandlung in Hamburg er⸗ 
ſchienen, die ſowohl nach dem Werthe 
ihres Juen wie ihrer wahrhaft präch⸗ 
ligen künſtleriſchen Ausſtattung naher 
zu den vorzüglichſten auf dem diesjä 
. gezählt werden dür en. 

as eine, 


Shakſpeare- Anthologie, 


enthaltend die ſchönſten und bedeut⸗ 
ſamſten Schilderungen und Sprüche 
aus den Dramen des großen Dich⸗ 
ters, zu Troſt, Mahnung und Warnung 
in jeder denkbaren Lage des Lebens, iſt 
von F. Kreyſſig, dem rühmlichſt be⸗ 
währten Kenner Shakeſpeares, a 
gegeben, deſſen Name bür 1 für feinſin⸗ 
nige Auswahl des Schönſten und Cha⸗ 
rakteriſtiſchen aus dem reichen Gedanken⸗ 
ſchatze des unſterblichen Briten. Die 
Ausſtattung dieſes Buches iſt eine wahr⸗ 


haft prächtige. Es iſt auf Thonpapier 
8 


edruckt und jedes der Luſtſpiele und 
ramen Shake peare's 's mit einer kunſt⸗ 
reich ausgeführten Illuſtration eſchmückt. 
Das in Farben gedruckte Titelblatt ziert 
das photographiſche Bruſtbild Shakeſpea⸗ 
res. Die Ornamente des reichen Ein⸗ 
bandes ſind galvaniſch verſilbert. 
Aus demſelben Verlage liegt in 2ter 
Auflage vor: 
Gedankenharmonie 


aus Göthe und Schiller. 
Lebens- und Weisheitsſprüche aus 
den Werken unſerer größten natio⸗ 
nalen Dichter. 1 geben von 
Rudolph Gottſcha ie Ausſtat⸗ 
tung dieſer zweiten Auflage der „Gedan⸗ 
kenharmonie“, welche die geachtetſten Or⸗ 
gane der Preſſe „als 1 in 
ihrer Art und als eins der ſchönſten 
und ſinnigſten Feſtgeſchenke⸗ bezeich⸗ 
nen, iſt noch glänzender, als die 145 
und die acht Titel in Gold⸗ und Farben⸗ 
druck, nach Compoſitionen von Adalbert 
Müller, neu ausgeführt. — Beide Bü⸗ 
cher find in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten 
Viertel vom Ringe, vorräͤthig. 156801 


.— 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt der Ausverkauf der 
Gold: und 1 Handlung 


Eduard Joachims ſohn, 
Blücherplas 18, 
das Geſchmackvollſte noch unterm 
Koſtenpreiſe. Auch iſt dieſes Lokal 
bald zu vermiethen. 16311] 


Vimſtein⸗Seife 


lch S een der Haut. = 
Stück: 2 1 * [5698] 
S. 65 Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


und Taſſet-Blousen, Mull- und Tarlatan- Roben. Breite 


Schärpenbänder. 


n Tuch-, Filz- und Sammet-Hüten, garnirt und ungarnirt, und in 
Straussfedern, sind wir noch auf das Reichhaltigste Sortirt und liefern solche zu 
ausserordentlich billigen Preisen, (5704) 


Der weisse BRUST-SYRUP 


des Unterzeichneten iſt zur Bequemlichkeit des Publikums in der Provinz bei nachſtehend Verzeichneten zu 
den 1 von 2, 1 und ½ Thlr. pro ganze halbe und die Viertelflaſche zu haben: 


Altwaſſer: M. Nehler. 
Bernftadt: Guftav Meidner. 
Beuthen a/ O.: 8 Hellmich. 
Beuthen „S.: T Heilborn. 
Taube C. Schubert. 
Brieg: C. Maßzdorf. 
Bunzlau: J J. G. Roſt. 
Fauth: Heinrich Pätzold. 
Carolath: „Gebr. Hammel. 
Coſel: L. T. Czirwitzky. 
Cudowa: 8. A. Hartmann. Kattowitz: L. Borinsti, Neiſſe: se Blaſch 
8 J. G. Schnei⸗[Kieferſtädtel: 5 Miczek. Neurode: 
Koſtenblut: A. Bräuer. 
Kotzenau: G. Baum. 


Lüben: Emil Bauer. 


Guhrau: B. G. Lehmann. 
Jabelſchwerpt. C. Griebel. 


| 


oyerswerda: 


Ernsdorf: : C H. Urban. 


reiburg: R. — rn C. a Oels: A. Gröger. 


Freiſtadt: G. R 


ner. Landeck: E. Adolph. 
a O.⸗S.: H. Heptner. Landsberg O. S.: S. . 
Fr. Hoffmann Langenbielau: Rob. Zobel 
Glewig: Alb. Schödon. Lauban: C. G. Pfullmann. 
8 22 Guſtav Sattig. Leobſchütz: Karl Wittek. 
ezalkowitz: 1 S. Selce 3 Adolf Heilborn. Proskau: 
Sei berg: C. Kittel. : Ed. Mader. 
Görlitz: James u Schmidt. Sleban: 5 
Gottesberg: A. Schael Liegnitz: 
Greifenberg: L. A. Thiele, Löwenberg: M. Wandsberger 
Grottkau, Alt⸗: Carl Kuſchike. EL | it ne 
Grünberg: W. Peſchmann. 


Wpolograpbie⸗ Albums: -Ausverlanf. 


Um mein großes Lager darin zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu noch nie 


dageweſenen Preiſen. 

Ferner empfehle ich mein großes Lager von: 

Wiener und Offenbacher Lederwaaren als: Sehreibmap⸗ 
pen, Eigarrentaſchen, Portemonnaies, Damentaſchen 
und Neceſſair's; ferner Papeterien, Schreibzenge, Blei⸗ 
ſtift⸗, Tuſch⸗, Dal. und Chablonenkaſten, Eolorir:, Bil: 
der: und Modellirbogen, Anziehpuppen ꝛc. 

Feine englifche Briefpapiere u. Couverts, Schreib: 
hefte, Blei: und Stahlfedern in größter Muswahl zu den 
allerbilligſten Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle ih mein großes Lager von Photographien aller 
Genres zum Preiſe von 1 Sgr. ab. 45705] 

Theodor Beyer 


Papier⸗ und Schreibmaterialien-Haudlung, 
Schuhbrücke Nr. 76, vie-a-vis dem Maria-Magdalenen-Gymnafium. 


Kr. 12. Ausverkauf Nr. 12. 


von Züchen, Inletten, Schürzen, weiße Leinen, Tiſchzeug, 
Bettdecken, Hand- und Taſchentüchern, Kleiderſtoffen, 
wollenen, leinenen und Shirting⸗Oberhemden zu ſehr herab: 
geſetzten Preiſen nur Nr. 12. Schmiedebrücke Nr. 12 


bei J. Cohn Nr. 12. J. Cohn Nr. 12. 


Wiederverkäufer erhalten beſonderen Nabatt. 


Ausſtellung feiner Drechslerwaaren, « 


Aepfelſchäler und Hobel, Billardbälle für Kinder, Brodthobel und Teller ie A 
Saageren, Eierbecher und Uhren, Elfenbeinarbeiten, Einfädelmaſchinen, Ellen, Fu ae 
1. enge Gartenſtühle, Gewürzbüchſen, Handtuchhalter, agdſtühle, Käſtchen der iedener 
je Knaul⸗ und Arbeitskörbchen, Caſta Winz. Fuß ter, Kartenpreſſen, Laufwagen, 
Acgiſcrme Leſe⸗ und Notenpulte, Löffel, Gabel und Meſſer von dor, e ec 
Mändelreiber, Nußſchrauben, Nähſchrauben, Sefkhfen, Spiele, als: Bolton, Voccta, 
Dame, Domino, Grillen, Roulet, Schach und Würfel, e kleine ver⸗ 
ſchiedene Spiegel, Schreibzeuge, Schaukeln, Stiefelknechte, Stumme Diener, Stöd a 4 
bee Tiſchdeclen, Uhrenhalter, Zitronenpreſf ſen, Zahnſtocher, Zeitungshalter u. a m. empfie 


N Carl Wolter, Gr. Groſchengaſſe Nr. 2 


Eiſerne Geldſchränle gegen Feuer und Diebe bewährt, 
Brückenwaagen, genauer und ſolider Arbeit. 
Eiſerne Bettſtellen 

[5608] eee eee. n H. Meinecke, Ar 


Herrnstadt & Leipziger, 


Riemerzeile Nr. 22. 


Zu Weihnachts- Geschenken 
gempfehlen wir Netze, Coiffuren und Theater-Kapotten. Fein 
sestickte Kragen und Garnituren. Feine Chemisettes nit 
Aermel. Schwarze französische Schleier, Mull-, Thibet- 


Maltſch: J. G. Mohr Nachfolger. Schl awa: L. Laube. 
ainau: Carl Neumann. Medzibor: J, Wartenberg. 
erruſtadt: W. H. Carl. Militſch: F. W. Lachmann. Schömberg: J. Heinzel, 
irſchberg: Robert Friebe. Mittelwalde: H. Weigelt. Schweidnitz: H. F. Nitſchke. 
n W. Menzel. Münſterberg: Frdr. Hielſcher. Schwientochlowitz: P. 1 ipinski. 


Knichale. Muskau: Clemens Brade. Seidenberg: Wilh. Kloß. 7 
ult ſchin: Em. Odersky. Myslowitz: F. Niedoba. Silberberg: 8 Heiſe. Zu eſtgaben! 
auer: Fr. Gärtner. Namslau: Julius Müller. Schlawentzütz: Joh. Michnik. empfehle ich mein reichhaltiges, in 
We C, B. Zwirner. Naumburg a B.: ae Dreſel. 5 Wilh. 


ar 
4 un Alb. Schwendt 
1 H. Raupach. 
Fraukeuſtein: 11 55 Schoeps. Kranowitz: Franz Kreis. Nimptſch: Emil Tſchor. Trachenberg: G. Marcian. bacher u. Wiener Lederwaaren, 
e. 


Piltz. urg: E. Thielmann. Ohlau: Carl Lubowski. Ullersdorf: Fran N 

riebeberg a/ Gu. : S. G. Scheu⸗ Laudeshug: 5. A. Rohrbach. ppeln: Wilhelm Hauer. Waldenbieg e st. Uhren und Lampen beſter Con⸗ 

ttmachau: G. Meißner, Warmbrunn: 1 Schröter. 

Piet 8.6 1 Bahr. Wartenberg, P.: F. Heinze. 
le chiller. 0 : 2 

Wolktoig: del. Wintelmann.|ABeipftein: Aug. Seide Großes Spielwaaren u. Puppen- 

Priebus: 2 Spechar. Winzig: Fr. ee: Lager in beſonderem Lokale aufgeftellt. 


6600 H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 


[in wenig gefalzener und hellgrauer Wagaare, 


ute 
Cigarren 


zu mäßigen Preiſen empfehlt: 


Bruno Wentzel, 


Albrechtsſtraße 3. 


Nybnik: ul Aronade. 


Sagan: 5. Köhler. 


Sicher. den neueſten Erzengniflen wohlaſſor⸗ 
n Ci tirtes Gold⸗, Silber-, Galanterie- 
Strehlig, Groß⸗: S. Steier. und Kurzwaaren⸗ Lager. Ferner 
Striegau: C. F. Jaſchke. eine große Auswahl feiner Offen⸗ 


1 beſchlagene feine Holzarbeiten, 


ſtruetion, überhaupt Alles, was zu 
dieſem Geſchäftszweige gehört. 


Wartha: Fr. Sauermann. 


Wohlau: B. G. Hoffmann. Preiſe billigſt! 

ee oe Beuthen O.⸗S., im Dezbr. 1863. 
u > 

1 5329] P. Mühsam. 


Zobten: SB H. Glatzel. 


„Champagner, 
15 8.8. Kaͤbartz Ablass abe 15 
e Speditionen und Incaſſo's 


3 unter billigſter Berechnung prompt von mir . 
[5678] Bernhard Dürr in Stralſund. 


Ernft Müller, Reuſcheſtraße Nr. 17, 


empfiehlt ſein Lager goldener und ſilberner Uhren in bekannter Güte und mit Garantie, 
desgleichen echt vergoldete Pariſer Stutzuhren, wie auch die beliebten Regulatoren mit und 
ohne Schlagewerk, Pariſer Wecker ze, [6216] 


Großer Tus verkauf. 


Von wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen u ER Grenadin:, Bavege, 
jo wie Popelin-No en, 
Franz, Cattunen und Jaconnets, Deren Moireen, 

Gardinen und Möbelſtoffen, 

Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, ſchwarz . — Halstücher, feidne und 

Sammet⸗Weſten, ſchleſiſchen und iriſchen leinenen Taſchentüchern, wer⸗ 

den, um ſchleunigſt damit zu räumen, 50 % unterm Fabritpreiſe verkauft. [5583] 
2 H. Goldſtein, Blücherplatz Nr. 6. 


China und Japan. 


Mein Lager direct bezogener chineſiſcher und japaniſcher Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Artikel als: Arbeitskaſten, Arbeitskörbe, Ballon⸗ 
laternen, Binſenmatten, Kaminſchirme, Caſſetten, Eigarren⸗ 
becher, Eigarrendoſen, Fächer, Fruchtſchalen, See en 
ee den Kämme, Kuchenkörbe, Molton. 
decken, en, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 
F beebretter, Theekaſten, Taſſen und Teller, Toilettenkaſten 
Vaſen ꝛc. zc. iſt durch jüngſt ene Sendungen wieder auf das 

Preichhaltigſte verſehen und em fehle ich daſſelbe dem hochgeehrten 
Publikum bei Weihnachtseintaufen zur geneigten Berückſichtigung. 


adoch, Junkernſtr. 14 Blücherplatz, 


5173] SER Chineſiſche Thee-Handlung en gros und en detail. 


- EA Einrichtungen, 
Gasl euchter in reichſter Auswahl, 
nee en eee 
Gaszähler 


Eine neue ikea, 


Aſtrachaner Caviar 


empfingen und empfehlen [5712] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


3180 


Als Geschenk für Kinder und Erwachsene 


Stereoscopen. 


Englisches Raigras, 
Italienisches do. 


| 
| 
| 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren: 
ſtraße 20, und durch alle Buchhand⸗ 
ungen 


be beziehen: 


Ansichten von et⸗Bogen, klein. 


Citerariſche defigaben, 


rewendt in Breslau. 


— * 2 
Aus dem Verlage von Eduard & de 2 Französisches do. Agde kontakte. 
17 1 2 8 chiesien 8 4 x i i . 
Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 2  (Rlosengebirge) 5? | Schafschwingel, I Paadbrief Berzeichuiſſe. 
8 Geſammt⸗Volks⸗Ausgabe. iniatur⸗Format. 2 Berlin, 5 Honi ras Pfandbrief = Coupons ⸗Verzeich⸗ 
34 14 55 91 1 ref: Shen AL — ei er 905. = Thlr. FL Sat. EE i 4 E Ess 7 niſſe. r 26951 
Inhalt: Kriminalgeſchichten e. — Noblesse oblige e. — Vagabun ; iR ’ 7 roze ollmachten, nach dem K 
den 3 Bde. — Christian Lammfell 5 Bde. — Ein Schneider 3 Bde. Die . 5,9 Wien, „Franz. Knaulgras, ne Seltmann, Waren. 
Eſelsfreſſer 3 Bde. — Kleine Erzählungen 5 Bde. — Vierzig Jahre 6 Bde. 2 — nz = Incrarn at 
= — — 2 1 2 — { . 7 ͤ——— — ũi⅛—ẽ—— 
f 1 Ss 28 in pi, ein SID) DW, 7m ein Religions» 
Theodor Mügge's Romane und Novellen 2 Sächsische en, 28 T Ei! 5 
l Prag, 2 uUerne 5 8 
Geſammtausgabe in 40 Bänden. 8. leg. broſch. Preis per Band 15 Sgr. 2 Stuffgart. 8 2 = N d Il. a ee 
Erſchienen find bisher: Der Chevalier 3 be, — Touſſaint 5 Bde. — ch Hamburg 8 Pan. Seradella, anſtellungsberechtigt wünſchen theils zu Neu⸗ 
ze 8 5 Afraja 3 Bde. — Tänzerin und Gräfin 3 Bde. — Die 33 er: 11 os 1 sämmtliche 9 8 Kleesamen | jahr, theils zu Oftern k. J. placirt zu werden 
erin e. 2 8 überhaupt: > i ter, ', keimfähiger Waare, offerirt 5 5 M. M. i ˖ 
C 5 1 28 BEER: 2 Id. Primker. 115 en e 
38 chwelz, = 0 a 5 
heodor U oltlieb Do m YJippe [, ©5 Italien, A [15701] Aibrechtsstrasse Nr. 18. „[ en) 
der Verfaſſer des Aufrufs: „An mein Volk“. =, Venedig, 2 E Ei i zen Su gt) Keane, 
r 18 5 . ‘ = Für n u um 1. Januc eidenen 
Ein Gedenkblatt zur 50jährigen Feier der Erhebung Preußens. eich 55 a Rinder empfehle ch Anfprächen eine anderweitige Stellung. es 
Herausgegeben von ya 3 (Paris), CE ; fällige Offerten wolle man in der Expedition 
Mit einem Facſimile ae ee Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 82 ee 42 & 45 * . e . F 
28.2 etc. etc. ete. 8 S. 8 DEREN NE TE STR RITETTERRT ER TE TORE en 
g E 5 — 8 in unv. Wirthſchaftsbeamter findet 
Die deutſche Nationalliteratur unn 53 „ veneſter zaßon, El sum. Ari t‘S. mit 120 e Geht 
in der erften en ee ger? . Fabrbunderts. En Indestrie-Ansstellung, Tr "Mar billigen Ka t dungen, mit den Zeugnissen in Abſchrift ſind 
A ruppen, schwarz, ar unter W. G. poste rest. Neisse fr, einzu⸗ 
Zweite vermehrte u 55 Sul u eh 100 18 4 Thlr. 15 Sgr E 8 N 82 2 ra Et FF f 
5 ꝓ—ᷓ— — ne N \ E D 1 1. 4. Holſchau ſchen Haufe. [8597 Ein fein gebiete foliver junger Mensch 
— Oslöbritös Thöatrales, = - - = I und von angenehmen Aeußern, gelernter 


Jäger, wünſcht wieder als ſolcher oder auch 
als Bedienter placirt zu werden. Auch fein⸗ 
gebildete ſolide Wirthſchafterinnen von ange⸗ 
nehmem Aeußern, in allen Branchen der Haus⸗ 
wirthſchaft gut bewandert, wünſchen 
ſolides Honorar ein Engagement. 

gen in der Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗An 


ꝓoetik, 


die Dichtkunſt und ihre Technik. 
Vom Standpunkte der Neuzeit von Rudolph Gottſchall. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 2% Thlr. 


Elegante AMiniatur- Ausgaben. 


ebenso Visitenkarten-Genrebilder, Gra- 
zien, berühmte Zeitgenossen, Copien be- 
rühmter Gemälde etc, eto; ferner: Die 
dresdener Gallerie in den gelungensten 
Photographien (Brockmann'sche Ausgabe) 
von den Deinen bis zu den grössen For- 
maten in sehr grosser Auswahl, 


8 St. fernfette eng: 

che Mfticweine, 

10 Monat alt, ſtehen auf dem 

Dom. Pogarth, Kr. Strehlen zum Verkauf. 
Aromatiſche 


Eibiſchwurzel⸗Seife. 


Ve 


und freier Station eine Anſtellung. Anmel⸗ 
zu Schweidnitz, Langſtraße Nr. 224. [5634] 


Blüthenkran Blüthenkranz Die jetzt so beliebten künstlichen m — r —*—ð³2¹b 

eee e en galen ee Fa Oel-Bilder be K e Mae eee 
erausg. von Rudolph Gottſchall. eraus von Heinrich Jolowiez. e. ife iſt ni in ei e Piecen, Küche, Entree dc. 

9 5 16 a 5 ö in den schönsten Rahmen zu erstaunlich Die Seife ib nit allein ‚eine deen Wohnung ſofort zu vermiethen und Näheres 


Toiletten⸗Seife, ſondern auch zur Conſervirung 
der Haut vielſeitig als bewährt anerkannt. 
Das Stück 5 und 3 Sgr. 15697] 


5. Aufl. Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. | Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. 


— beim Haushälter zu erfragen. 6220] 
Duge v. Kanne: oltei. Stimmen des Waldes. Dre eee 
t 


billigen Preisen, auch die neuesten Bilder- 
Einige freundliche Wohnungen können in 


Bilder und Uomanzen.] Karl von bücher mit beweglichen Figuren, Spiele 


Eleg. br. 1% Thlr. Eleg. geb. 1% Thlr. 2. verm. Aufl. Eleg. broſch. 1% Thlr. P zur Belehrung und nterhaltung (Lesekasten g 9 i: 9 55 6 
Rudolph Getſchal. Carlo Zeno. Eine . m. Goldſchn. 347 Tl a 10 Sgr.), 8 Spiele, natu: ge- S. 3 b ene 21. den 1 Sage be en - 
Dichtung. 2. Aufl. Eleg. geb. 2% Thlr. Emil Rittershaus. Gedichte. 2. ſtark T | schichtliche Spiele à 15 Sgr. ete, ete, bei 2 Rupferf be 48. . 83 „ 


Rudolph Gottſchall. Maja. Ein Lotos⸗ errenstrasse 1. 
blumenkranz. Eleg, gebd. 27 Sgr. 
Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. 8, 

verbeſſerte und ſehr vermehrte Saloon 
Eleg. geb. 1% Thlr. 
Karl von Holtei. 


[5691] Robert Mai, 


Wiener 


und 


Offenbacher 


Außer unſern Rügenwalder 
Gänſebrüſten, Hamb. Nauch: 
fleiſch, Pommerſchen Schinken, 
empfehlen die erſten heut augekom⸗ 
menen echten [5713] 


Weſtfäl. Schinken, 


Gebrüder Knaus, 


verm. Aufl. Höchſt eleg. in Moſaikband 
gebd. 2 Thlr. 
Moritz Graf Strachwitz. Sedichte. 4. 
Geſammt⸗Ausgabe. ehr 47 125 5 
E. 

600 Sprüche aus Jean Robert Urban. Der Hausgeiſt. Eine nach⸗ 
Paul's Werken. In Reime gebracht.] denkliche Geſchichte. Eleg. br. 15 Sgr. 
Eleg. cart. 27 Sgr. 19990 2 


3* vermiethen und bald zu beziehen 
die 5 Etage in dem neu erbauten Hauſe 
Barbara⸗Kirchplatz Nr. 9. [6167] 


8 „ bis ½, verſ. Baſch, 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [4350] 


Lotterie Eooſe 


3 
2 
= 


Lübecker Marzipan Lederwaaren, dane en e Hoffnung, Alebge, In Berlin, Jubel Ar. 30 


Lotterie⸗Looſe verſendet ſpottbillig: 
Labandter, Berlin, Neue Roßſtraße 11. 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 
a 71. Kl. verſend 
Lotterie⸗Looſe e! Nr. Hille. 
Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 46, 


Lotterie Loose * Klaſſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in erlin, 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. [5651] 


Preiſe der Cerca 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen., 
Breslau, den 18. Dez. 1865, 


in Cartons à %, 4, 1 und 1½ Thlr. 
Chocolat Praline à la Creme et Liqueur, à Pfund 24 Sgr. 
S à la Vauille, à Pfund 20 Sgr. 
raesent-Chocolade j 
Chocolat de voyage un 4 Pfund Cartons, 5 10 Sor. 
Choeolat Napolitain von Maſſon in Paris in Catons à 20 Sgr. 
8 r von Suchard in Neuchatel in Catons à 10—15 Sgr. 
ſowie feinſte Dessert-Chocoladen in eleganten Cartons von 2% Sgr. an empfiehlt: 


A. Kadoch, Junkernſtr. 1, am Blücherplatz. 


Wir empfingen den erſten Transport 


friſchen, fließenden aſtrach. Winter⸗Caviar, 


[5517] 


Neunaugen, 

i & 1 und 2 Schock, das 

Scat 2 Thie, bei 12 Schock 2 zo billiger, 

find ſtets zu haben in der Handlung bei 
C. Croß in Danzig, 
Pfefferſtadt Nr. 17. 

Briefe werden franco erbeten. Betrag 

durch Nachnahme. [4670 


Seezander, Seedorſch 


empfing ſoeben, wie auch friſche 
Sülzkeulen, Gänſebrüſte, Sprot⸗ 


Porte-bourses, 
Porte - monnales, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher, 


—, 


in ganz vorzüglicher Qualität, den wir bei Entnahme von Original⸗Fäſſern, wie h ) . 9 
dee Fg Lee _ of Schreibmappen ble ae ee geg BE Be 
Gebrüder Friederiei, Heringe empfiehlt Br a — 60— 61 59 2 Sgr. 
Ning Nr. 0, neben den 7 Kurfürſten. Necessaires G. Donner p ans * No 3 5 u 38-39 er 
7 u .. y , ac > Om BZ 01 Some" 
8 Hafer 29— 30 5 26 27 “ 
Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, Dresdener Preßhefe a. an 35 
Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [5418] aller Art, 8 a 1 Rotieungen her don dez Sant Ze * 
7 2 > 7 2 aus reine „täglich fri nannten Commiſſion zur Feſiſtellun der Markte 
S Eine holländiſche Windmühle! Journalmappen 57 Ber. 7 G. ON a d, Prele don Raps uno Mad der Mae 
2 a 3 Mahl: uam Spibgange 9 0 2 Mrg. Er in — 105 Raunen [6268]  Ditolai- u. Herrenſtraßen . Wihlerrübien u 11 = en Sn 
Gegend, unweit Breslau, an der Bahn gelegen, iſt unter günftigen Bedingungen Sonterrübſen 3 82 Dim: 
zu Perpachlen⸗ zu perkaufen oder auf ein Haus im einer größeren Stadt zu vertau cen. etc, etc. Eine Engländerin gonmerräbfen . 162 152 142 „ 
Näheres bei R. Alexander zu Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 4. [6214] ſucht eine Stelle als Gonvernaute oder e e 1 1 8 
e Tuſchkaſten one 5 Deren Hgnesruße 4: De 


Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 


Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 


mit giftfreien Farben, zu allen Preiſen, 
Deu 6 Pf. N. dazu die beliebten 


in größter Auswahl 


Tüchtige Gouvernanten, 


17. u. 18. Dez. 


Abs. 10 U. Ag. 6. Nm. 211 
Luftdr. bei 0° 20 


33047 331720 


balſam erfunden, der alles ine was er Luftwärme + 28 16 A: 

F Colorirbücher zu billigſten Hauslehrer, Wirth, ann + 07 ET 

— 3 das 3 are auf © 15 . rhenige 5 Preiſen ſchafter e e u. 15 9 Winz dattigung 9 u 2 1 i 
e : 

= ei 8 f 22 ter Ausmaß de eren au A. Drugulin, Agnesſtraße 44. | Wetter . bebedt 


dei kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
Der Erfin⸗ 


ſchon einen ſtarken Bart. 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 


310] 
W. Beyer, Rupferfchmiebeftrhpe 39, 


Obſchon, wie bekannt, zur 
Fabrikation meiner Fleiſch⸗ und 


* urſt⸗Waaren ich nur Fleiſch $ 1 : W. 0 = 
von geſundem Vieh ver⸗ ’ Koffeinfr el. — Bl m = Miet 5 4 = Darmstädter. [bz.G. 
wende, zeige ich zur Beruhigun Dieſen Kaffee, welcher wegen ſeiner Güte ecco⸗ üthen⸗Thee = iu gh. — Oesterr. Credit.— 7574— 
e e ee e e e G [ne e (leiiel i 
on jetzt ab jede wein dur errn] und kräftiges Getränk beliebt, auch im Ge⸗Original⸗Packeten, von feinem Geſchmack und N #275; r . L. B. Sb. Pr. 
Dr. med. Sowoidnich mikroskopiſch unter: . — Ar bei % [6215] | Bresl. St.-Oblig. 4 dito Pr.-Obild 93 7 B. 


ſuchen laſſe. [5680] 
blau, im Dezember 1863, 
Köhler, Wurſtmacher. 


Dobers & Schultze, 


Papierhandlung, 5688] 


[5757] 


Neuer inländiſcher Kaffee, aus der Fabrik 
von ©. II. Stolle in Schönebeck. 


ſchmack dem indiſchen Kaffee gleich iſt, empfiehlt 
das Pfd. mit 6 Sgr., in A Yu % Pfd. 
Packeten die Niederlage für reslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ligſten Preiſen empfiehlt: 
Marcus Kanter, 


und Blücherplatz⸗Ecke 


Bing: 
im Holſchau'ſchen Haufe. 


19/1 


Salomon Ginsberg, 


Antonienſtraße Nr. 10. 


CCC ˙·W;.] ü¼ n EEE ECG cn 
Breslauer Börse vom 18. Dez, 1863. Amtliche Notirungen, 


arsch,-W 


Ausländische Eisenbahn-Action, 
8 «DT. 
Stück v. 60 Ruh. Rb. 69% bz 


2 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 0 
Te haar, weſdes ihm Jahre lang vorher Albrechtsſtraße &, Ede der Shuhbrüde, II ] 0 Wechsel-Course. Re 4 B.-. F. Litt. B. 47 98% B. 
gefehlt hatte. Jena für die oft Zu Amsterdam . k. S. 142 % B. Posen. fandbr. 4 — dito Litt. E. 4% 98% B. 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 8 Ri 58 dito 2 M,141%, G. dito dito |3 — ||Köln-Mindener |3 2 
cgetheilt und wird das Publikum drin⸗ Weihnachts PR Geſchenken ıng . 155851 | Hamburg ...|k. S.1152 bz. dito Creditach. 4“ 93%, B. dito Prior,l4 89% B, 
gend erſucht, dieſe Erfindnung nicht | MM dito 2 M150 B. |Schles-Pfandbr, ö Glogau- Sagan. 4 | 82% B. 
mit den 5 häufigen Marktſchreiereien wollene Oberhemden, a 13½— 2 ½ Thlr., . — a 000 Thir. 3%| 93% B. Neisse-Brieger [4 &: 
e e Sen en . I Nebelbilder- Apparate, ne BO DER Ay eo» 
— alſam in Oriqinal-Metallbüchſen, „1 leinene Oderhemden v 1½ — 2½ Thlr (Vissolving views), [5693] Schl. Pfäbr C % 99 f. dito 18 6130% B. 
mung das Ste d. 8. deter ble.“ 5331] [nit den betreffenden Bildern empfehlen eco % 9 B.] dne „ L080 % B. 
durch das Comteir von W. Peters empfiehlt: 18351) Ha den auffallend beten Präife 334 dito Pr.-Obl.\4 | 93% . 
in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In J Cohn von 6 und 6% SH bien do — dito II. K. 4% 98% b. 
Breslau befindet fi eine Niederlage 2 ' 2 > - » Rentenbr.[4" | 97% B. dito  Lit.E.3ß2| 81 NR 
ei Herrn [5102 Schmiedebrücke Nr. 12. 3. oppelauer u. Comp, Sent Pr, dito 47% B.] Rheinische % 4% — 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. - 5 Päpier⸗Handlung, Nikolaiſtr. 80. ehl. Frov.-Obl. 4 — Kosel-Oderbr 4 150% B. 
Echt böhmiſche Trichinentödter Poln. 1 . e * g 450 e 
Speck⸗Faſanen einen dem Zwecke vollſtändig entsprechenden, Gummiſchuhe dito 1 = 79% B. dito Stammlb 2 
5 - wohlſchmeckenden Ligueur empfehlen 25 Krak. Oblie — | Oppeln-Tarnw.[4 | 54% B 
erhalte ich den 20. d. Mts. Rehwild und Plantikow & Comp., beſte Waare, zu den allerbil⸗ Oest Nach 4 — a 4B. 
Haſen empfiehlt 6310 Nikolaiſtraße Nr. 74, nische Ante | 67% B.] Seh. Zinkb.-A.|— 


Genfer Credit .|-. _ = 
Minerva r 

Schles, Bank 4 mar 
Dise.-Com.-Ayt | 


Die Börsen- Commission. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in J realau, 


102 bz. G. 


